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Frankreich verlängert die Dienstpflicht
Statt 12 demnächst 18 Monate / 20 Divisionen in Friedenszeiten

STRASSBURG . Der französische Ministerpräsident Rene P1 e v e n hat in einer Rede am
Samstag in Straßburg bekanntgegeben , daß die Dienstpflicht in den französischen Streitkräf¬
ten von einem Jahr auf 18 Monate erweitert werde. Der Schritt sei notwendig , wenn Frank¬
reich seine frühere Stellung als Militärmacht wieder erlangen wolle . Außerdem wolle Frank¬
reich zur Wiederaufrüstung Westeuropas dadurch beitragen , daß es schon in Friedenszeiten
20 Divisionen zur Verfügung stellt.
Pleven teilte mit, die Regierung werde das

Parlament nach Beendigung der Sommerferien
( 17 . Oktober) um die notwendigen Vollmachten
und Mittel für die französischen Rüstungs¬
anstrengungen ersuchen. Die Aufstellung von
20 Divisionen werde zwar große Opfer kosten,
aber dafür werde auch Frankreichs Sicherheit
beträchtlich gestärkt.

In seiner Rede befaßte sich der Ministerprä¬
sident auch mit der Frage einer erweiterten
deutschen Polizeitruppe. Er erklärte , daß Frank¬
reich einer Entwicklung, die sich durch die
Schaffung der Volkspolizei in der Sowjet¬
zone Deutschlands abzeichnet, nicht gleichgül¬
tig gegenüberstehen könne. Angesichts dieser
Entwicklung müsse die französische Regierung
das Problem der Bundespolizei in einem neuen
Lichte betrachten. „Was die deutsche Sicher¬
heit bedroht“

, sagte Pleven, „bedroht gleich¬
zeitig auch Frankreichs Sicherheit“ . Der Mini¬
sterpräsident wies auf die Besorgnisse der
westdeutschen Bevölkerung hin und sagte:
„Wir sind verpflichtet, diese Entwicklung ins
Auge zu fassen, wenn wir das Ersuchen des
Bundeskanzlers Dr. Adenauer prüfen , die Poli¬
zei der Bundesrepublik zu verstärken .“ Das
Problem der Wiederaufstellung deutscher be¬
waffneter Streitkräfte sei aber so umfassend,
daß es nicht so obenhin gelöst werden könne.

Die Atlantikpaktstaaten hätten viel dringen¬
dere Probleme bei der Organisation ihrer ge¬
meinsamen Verteidigung zu meistern. Frank¬
reich werde , ohne zu erröten , vom Auslande
Kriegsmaterial, Kredite und Waren fordern,
da es allein die Last der Wiederaufrüstung
nicht zu tragen vermöge. Pleven kündigte aber
trotzdem mehrere Jahre der Einschränkungen
an . Der Ministerpräsident forderte dann , daß

an Gefahrenpunkten alliierte Luftstreitkräfte
stationiert werden, damit jeder Angriff zu
einem gefährlichen Abenteuer werde.

Hohe Kommissare eingeladen
BONN. Die alliierten Hohen Kommissare

sind von ihren Regierungen eingeladen wor¬
den , an der am 12 . September in New York
beginnenden Konferenz der drei westlichen
Außenminister teilzunehmen. Sie sollen die
Außenminister bei der Besprechung über das
Deutschlandproblem unterstützen und beson¬
ders ihre Ansichten über das Ergebnis der
Londoner Studiengruppe zur Revision des Be¬
satzungsstatutes darlegen.

Damm gegen den Materialismus
Botschaft des Papstes an den Deutschen Katholikentag in Passau

- PASSAU . Papst Pius XII . hat an den
74. Deutschen Katholikentag, der nach drei¬
tägiger Dauer am Sonntag seinen feierlichen
Abschluß fand , eine Botschaft gerichtet, in der
er die Katholiken der ganzen Welt auffordert,
einen Damm gegen den Materialismus zu bil¬
den. Das entscheidende sei der persönliche, fest
im Glauben stehende und aus dem Glauben
handelnde Christ. Die Ostvertriebenen ermahnt
der Papst , ihr Los in demütiger Hinnahme zu
tragen . „Gebt ihm christliches Gepräge“

, heißt
es in der Botschaft, „indem ihr jenes Los von
Gott entgegennehmt als Sühne, wenn nicht für
eigene Schuld , so für die Schwere, in ihren

Für Freiheit und Menschenwürde
Wiedergeburt des Deutschen Turnerbundes / Dr . Kolb 1. Vorsitzender

TÜBINGEN . (Eig. Bericht.) Die Deutschen
Turnmeisterschaften 1950 , über die an anderer
Stelle dieser Ausgabe ausführlich berichtet
wird, erreichten am Samstagabend mit der
feierlichen Verkündung der nunmehr von der
Hohen Alliierten Kommisson genehmigten Neu¬
gründung des Deutschen Turnerbundes ihren
Höhepunkt. Von der Altane des ehrwürdigen
Tübinger Rathauses gab der zum 1 . Vorsitzen¬
den des Deutschen Turnerbundes gewählte
Frankfurter Oberbürgermeister Dr . Kolb
dieses in der Geschichte der deutschen Turn¬
bewegung bedeutsame Ereignis unter dem Ge¬
läut der Tübinger Kirchenglocken den Zehn¬
tausend bekannt , die den festlich geschmückten
und illuminierten Marktplatz füllten.

Unter Wahrung seiner alten freiheitlichen
und im besten Sinne nationalen Tradition wird
der über eine Million Mitglieder zählende
Deutsche Turnerbund , aufgeschlossen für die
Aufgaben unserer Zeit, seine Arbeit aufneh¬
men . Im Paragraph 2 seiner Satzung, die Dr.
Kolb als Marschroute der deutschen Turner
bezeidmete, heißt es u . a . : „Der Deutsche Tur¬
nerbund will seine Mitglieder in der Ueber-
lieferung des olympischen Gedankens zu auf¬
rechten Menschen , Staats- und Weltbürgern
im Geiste der Freiheit und Menschenwürdeer¬
ziehen . Parteipolitische, konfessionelleund ras¬
sische Bestrebungen sind ausgeschlossen. Unter
dieser Zielsetzung sieht der Deutsche Turner¬
bund seine Aufgabe in der Förderung des Tur¬
nens auf breitester und gemeinnütziger Grund¬
lage .“

Ausgehend von diesen in der Satzung ver¬
ankerten Prinzipien der Freiheit , forderte Dr.
Kolb in seiner Gründungsansprache von den
Turnern , daß sie den Weg des Rechts und
der Wahrheit gehen und sich als Vorbilder
der Nation gegen jede Art der Diktatur mit
allen Kräften zur Wehr setzen. Der Weg des
Deutschen Turnerbundes soll nach den in die¬
ser feierlichen Stunde geprägten Worten Dr.
Kolbs eir. Weg des Friedens und der Freiheit
des Volkes sein . Dr. Kolb bekannte sich erneut
zur Zusammenarbeit und zur guten Kamerad¬
schaft mit allen Sportverbänden . Er betonte
aber auch , daß die deutschen Turner ihre Ei¬
genständigkeitgeachtet wissen wollen und daß
ihnen der Eichenkranz als Lohn ihres Strebens
wesentlicher sei als alle materiellen Vorteile,
die sich aus einem Sieg beim sportlichenWett¬
kampf ergeben könnten. Aus dieser Einstel¬
lung heraus kam Dr. Kolb zur Ablehnung
„allen Profitums und Totoismus “ . Nach dieser
mit langanhaltendem Beifall aufgenommenen
Ansprache stimmte die Menge das Lied „Brü¬
der reicht die Hand zum Bunde“ an.

Das freiheitliche Streben der Turner hatte
zuvor auch Bundesminister Wildermuth
unterstrichen , der die Grüße von Bundeskanz¬
ler Dr. Adenauer überbrachte. Er verband da¬
mit das Gedenken an die Tausende, die ihr
Leben für das Vaterland geopfert haben , und
an die Brüder und Schwestern in Berlin uno
im deutschen Osten. Bundesminister Wilder¬
muth gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Ju¬
gend im Deutschen Turnerbund wieder zu
Mannhaftigkeit und Charakterstärke erzogen
werde.

In den die Feierstunde einleitenden Worten
hatte der Oberbürgermeister von Tübingen,
Dr. Mülberger, die Gedanken auf die Ge¬
schichte des deutschen Turnertutns gelenkt —
und betont, daß in Zukunft neben Hanau, wo
im Jahre 1848 der Deutsche Turnerbund zum
erstenmal gegründet wurde, neben Coburg und
der Paulskirche der Name Tübingen als Grün¬
dungsstadt des zweiten Deutschen Turnerbun¬
des in die Annalen der deutschen Turnbewe¬
gung eingehen werde.

Auf einem Empfang der Stadt Tübingen für
die Staatsregierung , den Deutschen Arbeits¬
ausschuß Turnen und die Presse im Festsaal
der Universität gab Dr . Kolb den Beschluß der
Neugründung des Deutschen Turnerbundes be¬
kannt . Dabei wies er insbesondere auf die Ein¬
sicht hin , die nach Beseitigung verschiedener
Mißverständnisse über die Neugründung bei
dem politischen Berater des französischen Ho¬
hen Kommissars vorgeherrscht habe. In Ver¬
tretung von Staatspräsident Dr. Müller be-
zeichnete Kultusminister Dr. Sauer Turnen
und Sport als förderungswürdige Erziehungs¬
faktoren.

Auswirkungen erschütternd unheilschwangere
Schuld anderer des eigenen Volkes und frem¬
der Völker.“ Schicksalswendungensolchen Aus¬
maßes seien HeimsuchungenGottes im eigent¬
lichen Sinn des Wortes.

Die Aufgabe, gegen den Materialismus einen
Damm zu bilden, sei nicht hoffnungslos . Die
Katholiken zählten nach Hunderten von Mil¬
lionen und stellten auch eine Macht dar . Der
Papst vergleicht den Kampf der Kirche gegen
den Materialismus mit dem zur Zeit der Chri¬
stenverfolgungen und sagt : „Wie damals ver¬
langt ein solcher Kampf den vollen Einsatz des
katholischen Menschen , den geistigen und den
sittlichen. Zum Schluß ruft der Papst den deut¬
schen Katholiken zu , sich als ein „Volk von
Betern“ auszuzeichnen.

Bei einer Kundgebung auf dem Domplatz
sprachen der Präsident des ständigen Zentral¬
komitees der Katholikentage, Erbprinz zu
Löwen .stein, der bayerische Ministerprä¬
sident E h a r d und der Passauer Bischof Dr.
Landesdorfe r . Im Anschluß daran wurde
das hundertjährige Gnadenbild von Altötting
feierlich in die Kathedrale gebracht. Erbprinz
zu Löwenstein erklärte , es gehe diesmal um
fünf große Anliegen der Kirche: 1 . Die Kirche
in Deutschland und die Sorge der Diaspora;
2 . die Ueberwindung der Glaubensspaltung in
unserem Volke ; 3 . die Not der Heimatvertrie¬
benen ; 4. der Friede Christi im Reich Christi;
5 . Verbreitung des Glaubens in den Weltmis¬
sionen . Ministerpräsident Dr. Ehard sagte, die
Unsicherheit der abendländischen Menschheit
rühre davon, daß sie von ihrer inneren Mitte
des christlichen Glaubens abgewichen sei.

Auf einer Großkundgebung der Jugend rief
Josef Rommerskirchen, Bundesführer
der deutschen katholischen Jugend , zu erhöh¬
ter Aktivität im Sinne des wahren Christen¬
tums auf. Die katholische Jugend der Bundes¬
republik könne niemals mit der Freien Deut¬
schen Jugend (FDJ) Zusammengehen , weil diese
zwar vorgebe , überparteilich und überkonfes-

Fortsetzung auf Seite 2

Attlee greift Churchill an
LONDON . Der britische Premierminister

Attlee hat in einer Rundfunkrede am Sams¬
tag Churchill außerordentlich scharf angegrif¬
fen. Er beschuldigte seinen Vorgänger, Groß¬
britannien in seinen Reden ständig „herunter¬
zureißen“ . Churchilltrete wie eine Primadonna
auf. Scharf wies Attlee auch Churchills Be¬
hauptung zurück, die Regierung habe es an
vorausschauender Klugheit mangeln lassen. Es
sei niemals Absicht der Regierung gewesen , so
sagte Attlee weiter , zwischen Ost- und West¬
europa einen eisernen Vorhang für den Han¬
del niederzulassen.

Taegu bedroht
TOKIO . Die nordkoreanischen Truppen ha¬

ben ihre Offensive auf einen weiteren Raum
ausgedehnt und sind vor allem entlang der
gesamten Nordfront von Taegu bis Pohang zu
einem neuen Großangriff angetreten. Es gelang
ihnen, die amerikanischen Stellungen nördlich
von Taegu zu durchbrechen und bis auf 16 km
an die Stadt heranzukommen. An der Südfront
toben westlich von Masan und bei Haman
schwere Kämpfe. Hier wurden die amerikani¬
schen Stellungen zum erstenmal von nord¬
koreanischen Yak -Jägern im Tiefflug ange¬
griffen . Zum zweitenmal im Koreafeldzuggrif¬
fen Superfestungen mit Bombenteppichen in
die Erdkämpfe ein.

Bei Tunneleinsturz begraben
TOKIO . 200 km nördlich Tokio ist am Sonn¬

tag ein Eisenbahntunnel eingestürzt. Dabei
wurden 49 Streckenarbeiter unter den Trüm¬
mern begraben. Nur 7 Arbeiter konnten sich
selbst aus den Trümmern herausarbeiten . Die
sofort aufgenommenen Rettungsarbeiten wer¬
den durch weitere Erdstürze behindert.

Vollmachten für Truman
WASHINGTON . Eine von einem gemischten

Ausschuß beider Häuser des Kongresses aus¬
gearbeitete Gesetzesvorlage, die Präsident Tru¬
man ausgedehnte Vollmachten zur Kontrolle
der amerikanischen Wirtschaft und zu Maß¬
nahmen gegen etwaige kriegsbedingte inflatio¬
nistische Tendenzen gibt, ist von beiden Häu¬
sern des Parlaments angenommenworden. Das
Gesetz trägt den Titel „Mobilisierung der Hei¬
matfront“ und sieht Vollmachten für Lohn-
und Preiskontrollen, für die Einführung von
Bewirtschaftungsmaßnahmen, Strafen für Wa¬
renhortung sowie Kontrolle von Immobilien
und Verbraucherkrediten vor. Das Gesetz gibt
ferner dem Präsidenten die Möglichkeit , Kon¬
tingentierung von Industrieprodukten und Roh¬
stoffen zu verfügen.

Südkoreaner im Sidierheitsrat
NEW YORK . Der Sicherheitsrat hat mit

neun gegen eine Stimme beschlossen , einen
Vertreter Südkoreas zu den Verhandlungen
über den koreanischen Streitfall einzuladen
Der neue Vorsitzende , der britische Delegierte
J e b b , hatte den Gesandten Südkoreas.
Chang, bereits eingeladen gehabt. Als der so-
wjetische Delegierte Malik die Hinzuziehun?
•eines nordkoreanischen Vertreters forderte,
wurde sein Verlangen mit 8 gegen die Stirn
men der Sowjetunion und Jugoslawiens abgc
lehnt.

Zu ihrer Beschwerde über eine bewaffnet
Invasion der Insel Formosa hat die Sowjet¬
union dem Sicherheitsrat einen Entschlic
ßungsentwurf vorgelegt , in dem die Vereinig
ten Staaten der Einmischung in die inneren
Angelegenheiten Chinas beschuldigt und auf¬
gefordert werden, alle See- , Luft- und Land¬
streitkräfte aus Formosa zurückzuziehen.

Deutsches Turnertum
Von G . Schneider

Die Gründung des Deutschen Turnerbundes,
die an Pfingsten 1950 in der Paulskirche zu
Frankfurt/M . durch den Deutschen Turntag
vollzogen , infolge des Einspruchs der Hoch¬
kommissare jedoch gleichsam auf Eis gelegt
wurde, bis sie am Samstag, dem 2 . September
1950 anläßlich der Deutschen Turnmeister¬
schaften in Tübingen feierlich verkündet wer¬
den konnte, leitet eine neue Epoche der deut¬
schen Turnerei ein . Nichts zeigt deutlicher die
Bedeutung dieser Gründung für unser öffent¬
liches Leben als der Widerstand der Besat¬
zungsmächte gegen den Frankfurter Beschluß,
der nach streng demokratischen Prinzipien er¬
folgt ist und dem Willen eines auch zahlen¬
mäßig beachtlichen Teil des deutschen Volkes
Ausdruck gibt, körperliche Uebung und gesun¬
des Leistungsstreben unter eine bestimmende
Idee zu stellen.

Es hat mühevoller Arbeit , eines hohen Maßes
diplomatischen Geschicks , klarer Ueberzeugung
und verständnisvollen Entgegenkommens be¬
durft , um alle Widerstände und Mißverständ¬
nisse in klärenden Aussprächen mit den Hoch¬
kommissaren aus dem Wege zu räumen . Die
Turner dürfen dabei mit tiefer Dankbarkeit
vermerken , daß sich ihre Führung in der Klä¬
rung der ganzen Angelegenheit der nachdrück¬
lichen Unterstützung des Herrn Bundespräsi¬
denten erfreuen durfte . So konnte schließlich
gelingen, das Turnen als das erscheinen zu
lassen, was es in Wirklichkeit ist : eine elemen¬
tare Volksbewegung, welche die Uebung des
Körpers, das individuelle Erlebnis der Bewe¬
gung und die sportliche Leistung nicht nur als
körperliche Angelegenheit betrachtet , sie viel¬
mehr aus der Erkenntnis der volkserziehe¬
rischen Bedeutung heraus als Verpflichtung
gegenüber Gemeinschaft und Volk empfindet.

Es ist bedauerlich, daß auch Machenschaften
von deutscher Seite den Einspruch ausgelöst
hatten . Die nationale Würdelosigkeit mancher
Deutschen treibt eben überall ihre Blüten.
. Leibesübung und Leibeserziehung waren als
Mittel der Volks - und Jugendbildung immer
eine Angelegenheit des ganzen Volkes und sei¬
ner Führung und deshalb in vollem Umfang
abhängig von den Strömungen der gestalten¬
den Kräfte . Wer sich für Gemeinschaftund Volk
verantwortlich fühlt , kann an diesem Teil un¬
seres kulturellen Lebensnicht Vorbeigehen . Die
Leibesübung greift nicht nur tief in die bio¬
logische und physiologische Bedingtheit des
Volkskörpers ein ; sie ist als soziales Moment,
als Element des Ausgleichs und der Einheit
der Stände und Altersgruppen zu werten;
ihr kommt darüber hinaus auch wirtschaftliche
Bedeutung zu.

Für das Turnen gelten diese Dinge in er¬
höhtem Maße ; das liegt in seiner Entstehung
und Entwicklung begründet . Die Geschichte
des Turnens in den vergangenen 150 Jahren ist
eine deutsche Geschichte im kleinen. Es diente
1811 unter Jahn auf der Hasenheide der Er¬
ziehung der Jugend zu körperlicher Kraft und
Gewandtheit, zu Opfersinn und Verantwort¬
lichkeit im Freiheitskampf des Vaterlandes und
des Volkes , nicht nur im Befreiungskampf von
äußerer Bedrückung. Es erhielt in der Zeit der
Turnsperre nach 1819 , als Jahn und seine Ge¬
sinnungsgenossen „wegen der höchst gefähr¬lichen Lehre von der deutschen Einheit“ ein¬
gekerkert wurden , eine seine Entwicklung ein¬
engende Prägung , die sich in der Folgezeitäußerst ungünstig auswirken sollte. Diese ver¬lor sich auch nicht , als die freiheitliche Idee in
den Jahren 1848/49 hohe Wellen schlug , der
Einheitswille 1848 in Hanau zur Gründungeines ersten DeutschenTurnerbundes von aller¬
dings nur kurzer Lebensdauer führte , und die
Turner den Glauben und den Willen zur deut¬
schen Einheit und Freiheit mit Blut und Leben
bezahlten.

Aus dem tragischen Erlebnis des verlorenen

Der Frankfurter Oberbürgermeister Dr . Kolbwurde 1. Vorsitzender des neugegründeten
Deutschen Turnerbundes
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Freiheitskampfes gestalteten sich 1860 aber doch
die Kräfte zum „Ruf zur Sammlung“ der bei¬
den Schwaben Georgii und Kallenberg, als des¬
sen Ergebnis dann die Deutsche Turnerschaft
von 1864 entstand . Die später erfolgte bekla¬
genswerte Spaltung in die sogenannte vater¬
ländisch gesinnte Deutsche und in die sozia¬
listisch orientierte Freie Turnerschaft sowie
das Ausscheiden der das Grundgesetz partei¬
politischer und rassischer Neutralität nicht an¬
erkennenden österreichischen Turner und deut¬
scher Splittergruppen aus dem Verband sind
weitere Zeichen der Verflechtung mit den je¬
weiligen Strömungen der Zeit und machen die
engen Beziehungen und Wechselwirkungen
deutlich. Das Wachstum in die Breite und Tiefe
und die steigende Bedeutung im öffentlichen
und kulturellen Leben in den ersten Jahrzehn¬
ten des Jahrhunderts ebenso.

Das Jahr 1933 brachte nicht nur den Arbeiter¬
turnvereinen Aechtung , Auflösung, Entrechtung
und den Verlust der unter ungemessenen Op¬
fern errichteten Uebungsstätten und Heime.
Die Vereine der Deutschen Turnerschaft wur¬
den zwar später, aber nicht minder schwer und
nachhaltig getroffen und in ihrem Bestand er¬
schüttert.

Aus dem Trümmerfeld von 1945 haben sich
auch die Turnvereine als die Träger des tur¬
nerischen Gedankens wieder erhoben, frei von
dem unseligen Gegensatz , der einst zur Spal¬
tung nach parteipolitischen Gesichtspunkten
geführt hatte . Die alten Verbände waren tot
und sind tot. sie haben ihre geschichtliche Auf¬
gabe erfüllt . Das entstehende Neue sollte von
Anfang an alle umfassen, die dem turnerischen
Gedanken verhaftet sind und denen Turnen
nicht nur eine Gelegenheit zur Uebung des
Leibes , sondern eine Lebensform bedeutet . Die
Ueberwindung der alten Gegensätze im neuen
Deutschen Turnerbund ist wohl als größtes
Positivum zu werten. Es gehört zum Charakter
des Turnens als Volksbewegung , daß im neuen
Bund nicht nur der Gedanke der Eigenständig¬
keit , sondern ebensosehr auch die allgemeinen
Prinzipien deutscherLeibesübung geachtet und
geschätzt werden und der Wille zu offener und
ehrlicher Freundschaft mit allen Sportverbän¬
den vorhanden ist.

Man mag sich fragen, was denn eigentlich
die Besonderheit des Turnens ausmacht, die
eine verbandsmäßige Eigenständigkeit recht¬
fertigt . Im Turnen hat das Erlebnis der Schön¬
heit , der Harmonie, des Rhythmus, der reinen
Lust und Freude an der Bewegung, wie sie
durch Körperbeherrschung ausgelöst werden
und aus frohen Spiel - und Riegengemeinschaf¬
ten erwachsen, den Vorrang vor der um ihrer
selbst willen erzielten Leistung. Trotzdem
wächst das bis ins feinste entwickelte Bewe¬
gungsgefühl und die aufs höchste gesteigerte
Körperbeherrschung organisch daraus hervor.
Im Turnen klingt auch das Pädagogische , das
methodisch Erarbeitete und erziehlich Gerich¬
tete an. Turnen bedeutet Arbeit im Dienste
einer großen Idee und im Hinblick auf ein
hohes Ziel ; es bedeutet Zucht und Mühe und
Hingabe an eine selbstgestellte Aufgabe. Die
soziale Note des Turnens findet in der Turn¬
bruderschaft ihren höchsten Ausdruck, die in
ihrem Teil auch die Trennung in Ost und .West
überwindet.

Der Deutsche Tumerbund übernimmt als
Erbe von der Vergangenheit das Ringen um
eine politische Einheit, die heute über die
Volksgrenzenhinausreicht. Als der alle Volks¬
schichten , alle Stände umfassende, in der
Pflege verantwortungsbewußter Leibeserzie¬
hung einige Bund wird er seine Aufgabe er¬
füllen, wenn er der Heimat und dem Volk aufs
innigste verbunden, der Welt offenen Sinnes
zugewandt und der Freiheit des Menschen bis
ins letzte verschworen bleibt.

Neuer Chef der Volkspolizei
BERLIN . Karl M a r o n (SED) ist als Nach¬

folger des verstorbenen Dr. Kurt Fischer von
der Regierung der Sowjetzonenrepublik zum
Chef der gesamten Volkspolizei der Sowjet¬
zone mit dem Titel Generalinspekteur der deut¬
schen Volkspolizei ernannt worden. Maron ist
von Beruf Maschinenbauer, gehört seit 1925
der KPD an und emigrierte nach Moskau.

Damm gegen den Materialismus
Fortsetzung von Seite t
sionell zu sein , in Wirklichkeit jedoch die
„Avantgarde des Kommunismus“ sei . Auf einer
Festversammlung in derNibelungenhallesprach
der Präsident des evangelischen Kirchentages,
von Thadden - Trieglaff. Er rief die
beiden Kirchen auf, alles daran zu setzen,
jenes Maß der Gemeinsamkeit zu bewahren,
das ihnen in den vergangenen Jahren der Not
durch Gottes Gnade geschenkt worden sei.
Prof . Dr. Gräber sprach über das Thema
„Maria und unsere Zeit“.

In der Schlußkundgebung, an der Bundes¬
kanzler Dr. Adenauer, die BundesministerKai¬
ser , Lukaschek, Fritz Schäffer und zahlreiche
hohe Kirchenfürsten und Vertreter von Bun¬
destag und Landtagen teilnahmen, sagte der
Vertreter des Heiligen Stuhles in Deutschland,
Bischof Münch, Menschenrecht und Demo¬
kratie blieben leere Phrasen , solange die Rechte
Gottes und die der Gotteskinder nicht beachtet
würden . Der soziale Friede hätte längst ver¬

wirklicht werden können, aber man habe nicht
auf die sozialen Lehren der katholischenKirche
gehört. Der bayerische Kultusminister Dr. Alois
Hundhammer sprach über „das allerhei¬
ligste Sakrament des Altars“ . Unter Bezug¬
nahme auf das von ihm in Bayern verbotene
Ballett „Abraxas“ sprach er von dem Haß, mit
dem gegen das Sakrament des Altars angegan¬
gen werde.

In einer kurzen Ansprache erklärte Bundes¬
kanzler Adenauer; „Wir gehen einer sehr
schweren Zeit entgegen , so daß wir alle Kräfte,
allen Mut und allen Glauben an die Vorse¬
hung zusammenfassen müssen, um auch die
kommenden Zeiten zu bestehen.“ Man dürfe
jedoch nicht glauben, daß die Bundesregie¬
rung ohne Mut und ohne Optimismus sei . Nach
dem Evangelischen Kirchentag habe nun auch
der Katholikentag gezeigt , daß das Christen¬
tum überall neue und stärkere Kräfte ent¬
wickle . Ohne sozialen Frieden könne es kei¬
nen äußeren Frieden geben.

Truman warnt China
Eine Rundfunkansprache des Präsidenten
WASHINGTON . In einer Ansprache über

alle amerikanischen Rundfunksender erklärte
Präsident Truman in der Nacht zum Sams¬
tag , der Korea-Konflikt werde sich nicht zu
einem allgemeinen Krieg entwickeln. Das
Oberkommando der UN sei zuversichtlich,
daß der Kampf gewonnen wird. Truman be¬
tonte die Freundschaft, die das amerikani¬
sche Volk für China hege, und sagte, nur der
kommunistische Imperialismus würde daraus
Vorteile ziehen , wenn China in den Kampf
verwickelt werden sollte . Amerika erhebe
keine Ansprüche auf Formosa oder einen an¬
deren Teil Asiens . Nur durch Stärke , nicht
aber durch Nachgiebigkeit gegenüber dem
Aggressor könne der Frieden erreicht und
gewahrt werden. Truman warnte die Sowjet¬
union, die wirtschaftliche Stärke der Ver¬
einigten Staaten zu unterschätzen, wie es
Hitler und die amerikanischen Generale vor
10 Jahren getan haben. Die Sowjetunion un¬
terhalte eine ungeheure Streitmacht, die über
dieErfordernisseihrer Verteidigunghinausgehe.

Der Präsident kündigte an, daß Pläne be¬
stehen, die Zahl der Männer und Frauen im
aktiven Dienste der Streitkräfte auf 3 Millio¬
nen zu erhöhen. Truman schloß seine An¬
sprache mit einer Sieben-Punkte -Erklärung,
in der der Präsident die Ziele der Vereinig¬
ten Staaten zusammenfaßte.

„Auf neuer Grundlage“
Vertriebene gegen Referentejnentwurf

BONN. Der Zentralverband der vertriebenen
Deutschen (ZVD) hat auch den Referentenent¬
wurf des Bundesfinanzministeriums über den
Lastenausgleich am 13 . August als Diskussi¬
onsgrundlage abgelehnt, weil er den Grund¬
forderungen eines echten Lastenausgleiches
nicht entspreche. Der ZVD fordert einen Ent¬
wurf auf völlig neuer Grundlage. Die For¬
derung nach einer wirklichen Vermögensum¬
schichtung sei unberücksichtigt geblieben. Die
Anspruchsberechtigten würden auf Zeiträume
vertröstet , die sie zum großen Teil nicht er¬
leben werden. Die* vorgesehenen Entschädi¬
gungen setzten nur die Soforthilfe mit verrin¬
gerten Mitteln fort.

Nachrichten aus aller Welt
BONN . Der „Nationale Gedenktag des deut¬

schen Volkes“ am 7 . September hat, wie von der
Bundesregierung erklärt wurde , nicht den Cha¬
rakter eines Feiertages mit Arbeitsruhe . Ob die
Länder die Feierstunde um 16 Uhr zum Anlaß
nehmen werden , einen offiziellen Feiertag zu ver¬
künden , sei Sache der Länder.

AACHEN. Widerstandskämpfer aus Holland,
Belgien , Luxemburg , Frankreich und Deutsch¬
land , die mehrere Jahre in nationalsozialistischen
Konzentrationslagern verbringen mußten , demon¬
strierten auf dem Aachener Marktplatz für
Menschlichkeit, Freiheit und für ein geeintes
Europa.

HAMBURG. Die Metereologen haben festge¬
stellt, daß die Sommermonate in diesem Jahr
im Westen Deutschlands um durchschnittlich
etwa 1‘/j Grad , im Norden und Osten sogar um
2,5 Grad, wärmer als normal waren . Dagegen er¬
füllte der Regen mit 95 Prozent der normalen
Niederschläge nicht sein langjähriges „Soll“ .

HAMBURG. Die Industriegewerkschaft Metall
veranstaltet vom 18. bis 23 . September in Ham¬
burg ihren ersten ordentlichen Gewerkschaftstag.

NEUMÜNSTER (Holstein). Am Samstag wurde
das Richtfest für die 800 Wohnungen der aus ERP-
Mitteln gebauten „Dr .-Hans-Böckler-Siedlung“
gefeiert . Gleichzeitig wurden 10 000 Wohnungen
des ERP-Flüchtlingswohnungsbauprogramms in
Schleswig-Holstein symbolisch gerichtet.

BERLIN. Arbeiter einer Keksfabrik im Ber¬
liner Sowjetsektor fanden beim Ausladen von
Reissäcken aus der Sowjetunion eine größere An¬
zahl Zettel von deutschen Frauen, ehemaligen
Rot-Kreuz -Schwestern , Luftwaffen - und Wehr¬
machtshelferinnen , die sich darüber beklagen,
daß sie bisher noch nicht einmal die • Erlaubnis
erhalten haben , ihren Angehörigen zu schreiben.

LONDON . Der britische Schatzkanzler Sir Staf-

ford Cripps muß auf Anordnung seiner Aerzte
einen mindestens dreimonatigen Krankheitsur¬
laub nehmen , da er seit langem magenleidend ist.

BRUSSEL. Zum 25. Jahrestag der Gründung
der christlichen Arbeiterjugend wurde am Sams¬
tag in Brüssel ein internationaler Kongreß er¬
öffnet , an dem Delegierte aus 50 Staaten teil¬
nehmen.

PARIS . Einen Ring , den er vor sechs Jahren
während der Kriegsgefangenschaft bei der Stall¬
arbeit auf dem Hofe eines deutschen Bauern ver¬
loren hatte, bekam jetzt ein Franzose zusammen
mit einem Brief zugeschickt. Der Bauer hatte den
Ring im Magen einer Kuh gefunden , als diese
geschlachtet worden war.

BERN. Die Paßstraße über den Großen St.
Bernhard mußte wegen des Neuschnees geschlos¬
sen werden . In^den letzten Nächten waren 45 cm
Neuschnee gefallen.

VATIKANSTADT. Papst Pius empfing am
Samstag den habsburgischen Thronprätendenten
Erzherzog Otto von Habsburg und seine beiden
Brüder Karl Ludwig und Robert in Privatau¬
dienz.

PRAG . Wegen Spionage für Jugoslawien sind
am Samstag zwei Tschechoslowaken zum Tode,
vier weitere Tschechoslowaken und 10 Jugosla¬
wen zu Gefängnisstrafen von lebenslänglich bis
zu 3 Jahren verurteilt worden.

PRAG. Von heute an wird der Strom für alle
Haushaltungen in den frühen Abendstunden ab¬
geschaltet , während Büro , Verkaufsräume , Thea¬
ter und Restaurants ihren Stromverbrauch auf
die Hälfte kürzen müssen.

NEW YORK. Am Samstag stießen auf einer
schnurgeraden Eisenbahnstrecke in der Nähe von
Milwaukee (Wisconsin) zwei Eisenbahnzüge zu¬
sammen . Acht Personen wurden getötet und etwa
50 verletzt.

Bare Münze
Seit sich bei uns die bemerkenswerte Satte

einbürgerte , in. jedem Menschenalter zweimal
Regierungsform und „Weltanschauung“ und ln
einem Abwaschen gleich auch noch die Ver¬
fassungen, die Landesfarben , die National¬
hymne, die Briefmarken und das Geld zu än¬
dern , haben wir oft umlemen müssen. Die
gute, alte Mark beispielsweise hat man uns
in immer neuer Form serviert : als Gold-,
Papier- und Rentenmark , als Reichsmark wie
als D-Mark-West und D -Mark-Ost ; aus Sil¬
ber, Aluminium, Messing , Nickel , aus Blech
und aus Papier . Vor allem aus Papier , weil
das geduldig ist . Einmal hat man sie mit Gold,
ein andermal mit Arbeit und schließlich mit
die so nackte wie papierene Europa — um den

Weil aber der D -Mark-Kurs und unser An¬
sehen ständig steigt, wird es nun Zeit, wieder
„anständiges Geld “ zu prägen. So hat der
Finanzminister kürzlich angekündigt, daß man
die so nackte wie papierene Europa- um den
sittenlosenSchein zu meiden — bald durch den
silbergeprägten Bamberger Reiter ersetzen
werde. „Arm aber anständig“ ist also auch
hier die Parole . Doch auch 1 - , 2- und 3-Mark-
stücke sollen uns erfreuen und so werden wir
wieder einen Taler haben, der bekanntlich
400 Jahre lang das Zahlungsmittel des deut¬
schen Reiches war . Ist es auch kein Ver¬
eins- , Konventions- oder Theresientaler , so
ist es immerhin ein Konradtaler . Vielleicht
kommt dann auch einmal der Tag , da wir
wieder 20 Mark in Gold prägen können. Viel¬
leicht! Dann werden wir die löbliche Sitte,
die höchste Prägemünze nach dem Staatsober¬
haupte zu benennen, fortsetzen und die Reihe
von Louisdor, Napoleondor, Friedrichsdor
durch unseren Theodor erweitern können.
Wahrhaftig, das wäre ein solider Wert ! -my

„Niehl verbuttern“
Professor Weber sprach zu Studenten

BONN . Auf der Abschlußversammlung des
diesjährigen Deutschen Studententages im
Plenarsaal des Bundeshauses sprach Profes¬
sor Alfred Weber , Heidelberg. Er lehne es ab,
die verbleibende Substanz des deutschen Vol¬
kes nur für den „Zeitgewinn des Westens und
für das Ueberrolltwerden“ zu „verbuttern “.
Deutschland dürfe sich um die ihm zufal¬
lende Verantwortung für die Verteidigung
Europas nicht drücken. Aber die bedingungs¬
lose Zurverfügungstellung eines deutschen
Kontingents für eine europäische Armee ohne
Befragung oder Berücksichtigung des Vol¬
kes lehne er ab (starker Beifall) . Der Restbe¬
stand : des deutschen Volkes dürfe nur dann
eingesetzt werden , „wenn wir die Gewißheit
haben , daß der Bruderkampf schnell über¬
wunden ist , damit unsere Brüder im Osten
sich bald an unsere Seite stellen können“ .

Zur Frage einer offensiven Verteidigung
Westeuropas, so führte Weber weiter aus,
müsse erst geklärt werden , ob die hierfür er¬
forderlichenKräfte von den Westmächten vor¬
her zur Verfügung gestellt würden.

Bundespräsident ehrt Daim’er
SCHORNDORF . (Eig . Bericht.) Bei der Ent¬

hüllung eines Denkmals für Gottlieb Daimler
in seiner Heimatstadt Schorndorf hielt Bundes¬
präsident Prof . H e u ß die Gedenkrede, die ein
Hymnus auf die menschlichen Qualitäten die¬
ses Pioniers der Motorisierungwar . Prof . Heuß
enthielt sich aller Hinweise auf Tagesfragen.
Er bezeichnete den von Daimler geschaffenen
schnellaufenden leichten Verbrennungsmotor
als etwas Großes , einen Menschen aber, der
sich trotz vieler Widerstände kraft seiner Ei¬
genschaften Wagemut, Zuverlässigkeit und
Fleiß behauptet , als etwas Größeres.

Das von Prof . Fritz von Graevenitz ent¬
worfene neue Daimler-Denkmal war zuvor
vom Generaldirektor der Daimler-Benz-AG .,
Untertürkheim ,Dr . Haspel, in die Obhut der
Stadt Schorndorf gegeben worden . Der Feier¬
stunde wohnten auch Bundesflüchtlingsminister
Dr. Lukaschek, Ministerpräsident Dr.
Maier und die Kinder und Enkel Gottlieb
Daimlers bei.

£etgto Sfüd
Roman aines Dämonsvon Norbari Jacques
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Aber wenn er auch keine Entschuldigung
fand , so hatte er wenigsten« einen Trost,
denn es war für die weitere Arbeit, die er
trotz seines Urlaubs leisten wollte, leisten
mußte, wenn ihm etwas an seiner Rehabili¬
tation lag, keine geringe Hilfe, daß er diesen
Namen und den dazu gehörenden Mann
kannte , der mit großer Wahrscheinlichkeit in
die Angelegenheit, die zu klären Hoffmeister
nun all seine Leidenschaft einsetzte, eine
Rolle spielte.

Er sann auf Mittel und Wege , was er anzu¬
stellen hätte , um diesem Kent wieder zu be¬
gegnen . Wohl vermochte nur ein Zufall diese
Erfüllung bieten. Aber auch Zufällen konnte
man in die Hände arbeiten.

Eine Möglichkeit allerdings fiel von vorn¬
herein für ihn aus, nämlich die , daß dieser
Kent für die Kriminalpolizei kein unbeschrie¬
benes Blatt mehr war , daß man also eventuell
über seine Dienststelle Kents Anschrift oder
sonstige wichtige Anhaltspunkte würde er¬
fahren können. Doch der Kriminalrat hatte
Hoffmeister den ernsten Rat gegeben , sich nun
auch wirklich nur zu erholen, im dienstlichen
wie im eigenen Interesse , und sich um Got¬
teswillen während seines Urlaubs nicht mit
irgendwelchen Fachproblemen herumzuschla¬
gen.

Aber Hoffmeister wußte , daß es zunächst
die Scharte auf dem Schild seiner Berufsehre
auszuwetzen galt. Immerhin konnte er über
seine Dienststelle die Ermittlungen nicht vor¬
antreiben , wenn er sich seine Vorgesetzten
nicht vollends verärgern wollte.

So begann Hoffmeisternach einem bestimm¬

ten Schema einzelne Gegenden der Stadt , wo
Abwegige sich mit Vorliebe herumtrieben,
ganze Nächte hindurch zu durchstreifen und
zu beobachten. Auch die geheimen Lokale
mußten ihre Kunden erst finden , und dazu
mußten sie sie mit Helfern suchen , die ge¬
zwungen waren , sich sichtbar zu machen.

Hoffmeister hatte eirtige glückliche Erfah¬
rungen darin , weil sein sanftes gepflegtes
Aussehen, das auf die Provinz deutete, ihn
dabei unterstützte . Doch wenn er den Kopf
auch immer noch leicht geneigt trug , so war
schon neue Willenskraft in die so zaghaft
scheinende Haltung hineingeschossen.

Er verrichtete tagelang schwere, aber ver¬
gebliche Arbeit,

Eines Nachts jedoch stellte er sich in die
Tür eines finsteren Hauses , um von dort aus
unbemerkt eine Straße beobachten zu können,
in der ihm eine sonderbare Tatsache aufgefal¬
len war:

In dieser Straße befand sich nämliche eine
Garage mit einer Benzinpumpe, diie beide
immer finster waren und an denen sich nie
weder ein Mensch noch ein Wagen zeigte.
Hoffmeister stand in der Haustür schräg
gegenüber der Pumpe.

Alles in der Garage schien verlassen zu sein.
Das Tor war verschlossen . Und doch sah es
aus, als seien Pumpe und Tor in Pflege und
Benutzung.

Es war eine lange, etwas dunkel beleuchtete.
Verbindungsstraße zwischen zwei hell strah¬
lenden Verkehrsadern außerhalb der beleb¬

ten Viertel.
Eintönige Ruhe herrschte, es fuhren keine

Straßenbahnen durch und nur selten eine
Kraftdroschke.

Hoffmeister überlegte sich : was führt denn
diese Pumpe für ein Dasein ? Wenn Elles zu
und niemand da ist , der Benzin verkauft , und
wenn sie doch benutzt zu werden scheint?

Er sah auf seine Uhr und stellte fest , daß
es auf Mitternacht zuging, daß es also die

Zeit war , wo die beiden hellen Straßen , die
an den Mündungen derjenigen, in der er
stand , vorbeigingen, ihren Hochbetrieb be¬
gannen.

Seit einer Weile war kein Wagen mehr
vorbeigekommen. Auch keine Menschen . Die
Stille kreiste mit einem leisen Rauschen in
seinen Ohren. Plötzlich war ihm , als ob sein
Gehör einen leisen steten Lärm aufflnge.

Er horchte schärfer.
Der Lärm wurde deutlicher. Ununterbro¬

chen , mit einem fernen Brummen, stand er
um ihn.

Hoffmeister legte das Ohr an die Haustür,
an der er stand , und nun hörte er nicht nur
den Lärm , er spürte an Ohr und Backe , die
am Holz lagen, ein sachtes Schüttern.

Sein Herz machte einen heftigen Schlag.
In diesem Haus geht eine Maschine, sagte

er sich . Er bückte sich zum Schlüsselloch nie¬
der , bemühte sich , das Auge an die Oeffnung
zu bringen, und schaute in Finsternis.

Doch zugleich geschah es , daß der Lärm
deutlicher wurde und näher kam.

Nur einige Sekunden lang. Plötzlich war er
wieder fern und zart . Da erschien in der
Finsternis , in die Hoffmeister durch das
Schlüsselloch starrte , ein schwankendes, klei¬
nes Licht. Zugleich hörte er ein knirschendes
Geräusch.

Hoffmeister schnellte zurück , drückte sich
an der Wand des Hauses entlang , hastig und
jedes Geräusch vermeidend, bis zur Tür des
Nachbarhauses. Er klemmte sich tief in ihre
dunkle Nische.

Kaum wagte er wieder zu atmen, als er
sah , wie das Tor der finsteren Garage drüben
aufging. Im selben Augenblick schob sich ge¬
räuschlos ein Wagen heraus , und vom Nach¬
barhaus trat eilig ein Mann auf die Straße
und auf den Wagen zu.

Hoffmeister stand fast gegenüber.
Als der Mann das Licht am Schaltbrett für

eine Sekunde andrehte , erkannte er — Kent.

Der Wagen entfernte sich. Das Tor der fin¬
steren Garage war sofort wieder geschlossen
worden. Hoffmeister stand in seine Ecke ge¬
preßt . Er hatte heiße Schläfen.

Er hörte in der engen Tümische sein Herz
mit verzögerten hölzernen Schlägen klopfen
und mußte das Gefühl einer würgenden Angst
bemeistern, bevor er sich der Bedeutung sei¬
ner Entdeckung mit einer tiefen Freude hin-
geben konnte.

Welche andere Kombination war möglich,
als daß Kent einer der Agenten der Falsch¬
münzer war und daß die falschen Scheine in
dem Haus hergestellt wurden , an dessen Tür
er die Maschine hatte gehen hören? !

Vorsichtig löste er sich aus der Tür und
ging gleich auf die andere Straßenseite , um
nicht von der Garage aus gesehen zu werden.
Er überschaute das verdächtige Haus, prägte
es sich gut ein , merkte sich Einzelheiten, die
Nummer, und ging heim. Er mußte sich ver¬
gewissern, ob seine Vermutungen richtig
waren.

Was er als nächstes zu tun hatte , war klar:
er mußte , ohne gesehen zu werden, in das
Haus hineinkommen, und zwar ehe die In¬
sassen den geringsten Verdacht schöpfen konn¬
ten . Argwöhnten sie erst , daß jemand ihrem
Treiben auf der Spur sei , so war es schon zu
spät . Um das zu erreichen, mußte er , Hoffmei¬
ster , die Ein- und Ausgänge des Hauses und
die Leute, die sie benutzten , genau kennen-
lemen.

Er besorgte sich Dietriche und andere Instru¬
mente und versuchte gleich am nächsten Mor¬
gen an allen Schlössern , die ihm zugängig
waren , ohne daß er gesehen werden konnte,
ob er noch die alte Geschicklichkeit habe. Er
machte jetzt täglich solche Uebungen. Dann
ging er zu der Gasse , durchschlenderte sie und
sah nach, ob nicht ein Zimmer in der Nähe
des Hauses zu mieten sei.

(Fortsetzung folgt)
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Wir gratulieren
Heute kann Herr Schreinermeister Christi¬

an Schühle , Gerberstraße 15 , seinen 70 . Ge¬
burtstag feiern . Herr Schühle ist seit vielen
Jahren als Vorstand der Milchverwertungs¬
genossenschaft Nagold tätig und ein Mann,
der überall Achtung und Ansehen genießt.
Am Dienstag wird Frau Marie Gutekunst geb.
Frey , die in der Haiterbacher Straße Nr . 49
wohnt , 81 Jahre alt.

VdK bespricht die Versorgungslage
Der VdK , Ortsgruppe Nagold , hielt am

Samstag Abend in der „Krone “ eine überaus
stark besuchte außerordentliche Hauptver¬
sammlung ab , die von Vorstand Faßnacht er¬
öffnet wurde . Schriftführer Kirn verlas einen
Bericht über die vor 8 Tagen stattgefundene
Arbeitsgebietstagung des Bezirks Nagold , in
der die Ortsgruppenvorsitzenden den in meh¬
reren zum Teil sich widersprechenden Ver¬
lautbarungen veröffentlichten Entwurf des
neuen Versorgungsgesetzes besprachen.

Der Vorsitzende des Arbeitsgebiets im Alt¬
kreis Nagold , O . Rudolph , berichtete über die
Unterhaltsbeträge nach dem Soforthilfegesetz.
Die auf Antrag des VdK vom Bundestag be¬
schlossenen und in der Juni -Nummer der
Buhdeszeitung ( „Die Fackel “ ! bekanntgegebe¬
nen Freibeträge werden von den Soforthilfe-
ämtem leider noch nicht anerkannt . Eine
Rückfrage in Calw ergab , daß das Amt noch
keine Anweisung vom Innenministerium hat.
Die Versammlung legte gegen diese Ver¬
schleppung durch die Ministerialbürokratie
der Landesregierungen Protest ein . Es han¬
delt sich im übrigen um folgende Sätze , die
bei der Anrechnung der Rentenleistung auf
Unterhaltshilfe den Beziehern von Unfall-
und Kriegsbeschädigtenrenten zugute kom¬
men sollen : bis zu 40 °/o Erwerbsminderung
10 DM monatlich , bis zu 60°/o 20 DM, bis zu
80°/o 30 DM und über 80% 40 DM.

Kreisvorsitzender Schühle , Bad Liebenzell,
der zu der Tagung gekommen war , sprach
ausführlich über den Entwurf des Bundes-
versorgun .gsgesetzes , zu dem die Landesver¬
bände in einer Arbeitstagung bereits Stel¬
lung genommen haben.

Zum Abschluß wurde noch auf die rege
Bautätigkeit der Gemeinnützigen Siedlungs¬
und Wohnungsbaugesellschaft hingewiesen,
die durch anerkennenswerte Mithilfe einzel¬
ner Gemeinden '' (unentgeltliche Abgabe von
Baugelände , Baumaterial usw .) schon zur Er¬
stellung von 160 Wohnungseinheiten für Mit¬
glieder geführt hat . Es wurde die Erwartung
ausgesprochen , daß dieses Beispiel auch in
unserem Bezirk Nachahmung finden möge.

Der Schutzhund auf der Schulbank
Auch für den Laien war die Durchführung

der 1 . Hundeprüfung im Verein der Hunde¬
freunde , Nagold , am Sonntag Vormittag auf
dem idealen Gelände von Teufels Hirnschale
sehr lehrreich.

Insgesamt 9 Schäferhunde , durchweg präch¬
tige Tiere , gingen ins Examen und bestanden
vor den strengen , sehr strengen Augen des
Verbandsprüfers Gseller , Bad Cannstatt . Die
Schutzhundeprüfung I legten Hunde der Mit¬
glieder Leppen , Marquart . Rilling , Steer
(sämtliche Nagold ) . Hardter (Sulz a . E .) , Kohle
(Wildberg ) , Pfost (Wildberg ) und Wagner
(Unterjettingen ) sb ; die Schutzhundeprüfung
III bestand der 2 . Hund von Mitglied Steer.
Es war ganz ausgezeichnet , wie der Schäfer¬
hund , der die Prüfung III machte , zur völli¬
gen Selbständigkeit erzogen den „Täter “ be¬
wachte und jeden Fluchtversuch vereitelte.

Alles war gut organisiert und spricht für
die eifrige Arbeit , die im Verein der Hunde¬
freunde , Nagold , geleistet wird . Möge sie auch
für die andern ein Ansporn zum Nacheifern
Sein!

Monatsversammlung der Flüchtlinge
Die Ortsgruppe Nagold der Heimatvertrie¬

benen hält ihren Heimatabend im September
nicht wie üblich am 2 . Montag im Monat,
sondern schon heute Abend im Gasthof
zur „Rose “ ab.

Beginn der Singstunden im Liederkranz
Die Sänger werden darauf aufmerksam ge¬

macht , daß die Singstunden des Liederkran¬
zes am Dienstag , den 5 . September , abends
um 8 Uhr in der „Rose “ wieder aufgenommen
werden.

Pferch -Verkauf
Nach Mitteilung des Bürgermeisteramts

Nagold findet am Mittwoch , den 6 . Septem¬
ber , vormittags um 8 Uhr auf der Stadtpflege
ein Pferch -Verkauf statt . Zum Verkauf kom¬
men Eisbergherde , Talherde und Vollmaringer
Bergherde.

Traber -Truppe kommt nach Altensteig
Die Hochseilartisten der Traber -Truppe,

die am Samstag und Sonntag ln Nagold auf
dem Platz am Kleb auftraten , boten am schräg
ansteigenden Seil und am 36 m hohen
schwankenden Schiffsmast ausgefeilte artisti¬
sche Kunststücke , die einzig in ihrer Art
sind . Was diese tollkühnen , anscheinend
nervenlosen Artisten leisten , ist Nummer für
Nummer Weltklasse ; umso erfreulicher , daß
sie nun auch in unsere Gegend gekommen
sind . Am kommenden Wochenende wird die
Truppe , die ab 1 . Oktober auf die Gartenschau
verpflichtet wurde und später in Paris ein
Engagement hat , auch in Altensteig das Pub-
-!•- V\ ~ rfo ’üt:

8000 Rennsportbegeisterte beim Schwarzwald-Rennen
Altensteig im Rennfieber — hervorragende Organisation — reibungsloser Verlauf

m Stadttmomf

Als der Altensteiger Motorsportolub das 1.
Schwarzwald - Rennen für Seifen¬
kisten und mot . Kleinrennwagen ausschrieb,
rechnete kein Clubmitglied mit einer Groß¬
veranstaltung . Man wollte eben mal einen
Anfang machen . Als sich dann aber über 200
Seifenkisten und mot . Kleinrennwagen , zu¬
züglich der Radelrutschs mit Beiwagen mel¬
deten , und damit alle bisher in Württemberg
durchgeführten Seifenkistenrennen teilnahme¬
mäßig auf Anhieb übertroffen wurden , wußte
jeder was es geschlagen hatte . Doch es ge¬
lang , rechtzeitg eine bis ins Kleinste durch¬
dachte Organisation auf die Beine zu stellen,
die eine reibungslose Durchführung garan¬
tierte . Vorweg darf gesagt werden : das 1.
Schwarzwald -Rennen in Altensteig war als
erste größere Veranstaltung des noch jungen
Motorsportclubs dank der Mitwirkung aller
Mitglieder , der Unterstützung vieler Kame¬
raden des Vereins für Leibesübungen , an
ihrer Spitze Vorstand Saalmüller und der ver¬
ständnisvollen Mithilfe des Herrn Bürger¬
meisters Hennefarth, der nicht nur die
Schirmherrschaft für die Veranstaltung über¬
nommen , sondern sich persönlich für ihr gutes
Gelingen eingesetzt hat , ein voller Erfolg.

Interessante Kraftfahrzeugschau
Während im Laufe des Vormittags die Sei¬

fenkisten aus allen Himmelsrichtungen ein¬
trudelten . nahmen neben der Turnhalle die
Kraftfahrzeuge der Firmen Autohaus Koch,
Nagold , Gebrüder Wackenhut . Löhle , Kicherer
und Schaupp , Altensteig und Maico , Pfäffin¬
gen zu einer glänzenden Kraftfahrzeugschau
Aufstellung . Man muß schon sagen , daß die
Schau ein trefflicher Ausschnitt aus dem
Schaffen der deutschen Kraftfahrzeugindustrie
war . Die Fahrzeuge vom Mammut -Lkw bis
zum Pkw -Zwerg LLoyd und dem Leichtmotor¬
rad fanden überaus starkes Interesse . Wenn
man hört , daß die Schau auch von wirt¬
schaftlichem Erfolg begleitet war - allein die
Firma Kicherer hat 6 Lieferwagen Atlas ab¬
geschlossen und viele Vormerkungen für den
im Augenblick noch nicht kurzfristig liefer¬
baren Klein -PKW Superior gebucht - so be¬
weist dies eindeutig den glücklichen Gedan¬
ken der Clubleitung , mit dem Seifenkisten¬
rennen eine Industrie -Schau zu verbinden.

Großkonzert der Stadtkapelle
Um 11 Uhr waren im Stadtgarten die Sei¬

fenkisten - teils von den Jungens selbst mit
viel Liebe und Eifer zusammengebastelte
Wägelchen , teils moderne Stromlinien -Klein-
wagen de Industrie - in allen Variationen,
Formen und Farben in Reih und Glied aus¬
gerichtet aufgestellt , wo die Abnahme durch
die techn . Leitung erfolgte . Alt und Jung von
Altensteig und viel Auswärtige gaben sich
schon morgens im Stadtgarten ein Stell -dich-
ein und bestaunten gebührend die „Renn¬
wagen “

. Die Stadtkapelle konzertierte bis
12 .30 Uhr verstärkt vom Musikverein Groß-
Sachsenheim , der mit 3 Omnibussen nach
Altensteig gekommen war , um unserer Stadt¬
kapelle einen Besuch abzustatten , unter ab¬
wechslungsweiser Stabführung des städt . Mu¬
sikdirektors Maier und des Groß -Sachsen-
heimer Dirigenten . Die schneidige Musik die¬
ser großen Kapelle war dazu angetan , die
vielen Besucher , in eine frohe Feststimmung
zu versetzen.

Menschenmassen umsäumen die Rennstrecke
Die Kassierer des Motorsportcluhs verkauf¬

ten gestern über 4 000 Programmhefte als
Eintrittskarten an Erwachsene . Wenn man
bedenkt , daß von ihnen nur ein Teil der Be¬
sucher erfaßt werden konnte - wie üblich -
und Kinder und Jugendliche mindestens in
derselben Anzahl wie die Erwachsenen an¬
wesend waren , so kann man bei vorsichtiger
Schätzung ■die Besucherzahl , die die Renn¬
strecke dichtgestaffelt umsäumte , mit minde¬
stens 8000 annehmen . Wahrlich eine Beteili¬
gung , die alle Erwartungen übertraf.

Die Rennstrecke war durch die Firma
Vogt, Calw mit 8 Lautsprechern und 3
Sprechstellen - Start , Streckenmitte und Ziel
- versehen . In der Waldmitte der Pf alzgraf en-
weiler Straße war am Start die Startrampe
montiert , von der die Wagen abgelassen wur¬
den . Am Ziel war ein Zeitnehmerwagen auf¬
gefahren , der mit dem Start mit einer Tele¬
fonleitung verbunden war . Die Landespolizei
war mit über 20 Polizisten unter Leitung von
L . P .-Kommissar Kurz , Nagold , verstärkt
durch einen 30-köpfigen Sicherheitsdienst,
zur Stelle . Die Sanitäter der Altensteiger
Kolonne waren auf die Strecke verteilt . In
der Turnhalle war in einer improvisierten
Sanitätsstation der Rennarzt Dr . Vogel zur
evtl . Hilfe bereit . So war alles zur Sicherheit
erdenkliche getan.

Wie die Teufel in die Kurve
Das Rennen selbst verlief , durch den Korso

der anwesenden Kraftfahrzeuge eröffnet , pau¬
senlos wie am Schnürchen . Allerdings dauerte
es in Anbetracht der Vielzahl der Wagen we¬
sentlich länger als ursprünglich angenommen.
Rennwagenfahrer Egon Brütsch aus
Stuttgart , einer der bekanntesten Rennwagen¬
fahrer Deutschlands , brauste unter dem ohren¬
betäubenden Donnern und Heulen des 3 L-"Motors seines Maserati -Rennwagens über die
Strecke . Anschließend fuhren die mot . Klein-
rennwagen von den Zeitnehmern unter Lei¬
tung von Friedrich Seitz gestoppt über die
Strecke . Brixner und Kohn jagten wie die Teu¬
fel durch die Kurven , daß mancher Mutter wohl
das Herz stehen geblieben sein mag . Dann
folgten die Seifenkisten der Büchsenklasse,
die Radelrutschs mit Seitenwagen und die
Kugellagerklasse . Zur Belebung des Rennens
gingen zwischendurch nochmals die mot.
Fahrzeuge über die Strecke . Ulkeinlagen , ins¬
besondere das ferngesteuerte Motorrad mit
Beiwagen erregten Heiterkeit . Die Ansager
Leu , Droste und Firnhaber unterrichteten die
Zuschauer ständig sehr anschaulich , humor¬
voll und aufregend - je nach Veranlagung -
Leu ganz im Stile großer Rundfunkreporter.
Tja - und dann kamen aus der Wetterecke
des hinteren Nagoldtales böse schwarze Wol¬
ken und es begann zu regnen , sodaß die letz¬
ten Fahrer der Sonderklassse in strömendem
Regen - durch die glatte Straße leider in der
Kurve benachteiligt - das Rennen ohne Pub¬
likum , das sich fluchtartig verzogen hatte,
durchstehen mußten . Leider konnte das Duell
Bürgermeister Hennefarth —Dr . Seydel in der
Seifenkiste infolge des Regens nicht mehr
zur Durchführung kommen.

Anschließend war dann in der Turnhalle
die Preisverteilung und abends beschloß ein
gemütliches Beisammensein der Mitglieder
des Motorsportclubs den erfolgreichen Tag.

Zum Schulanfang in Altensteig
Im Leben der Schule bringt ein neuer

Schuljahranfang fast immer neue Verhält¬
nisse mit sich . Nicht nur der Schüler bekommt
häufig einen neuen Lehrer , auch dem Lehrer
bringt das neue Arbeitsjahr meist neue Auf¬
gaben und neue Schüler . So ist dieser erste
Schultag nicht mit Unrecht für alle , die am
Schulleben beteiligt sind , nicht zuletzt auch
für die Eltern der Schulneulinge , eine span¬
nungsreiche Zeit.

Auch in unserem Altensteiger Schulleben
hat sich zum 1 . September manches getan.
Schüler sind aus den Anstalten für immer
ausgeschieden ; die einen , um dem tätigen
Leben in einem neuergriffenen Beruf hin¬
zugeben , einige wenige um in auswärtigen
Schulen ihre schulische Ausbildung zu voll¬
enden . 7 Schüler der VI . Klasse der Ober¬
schule fahren nun jeden Tag nach Nagold
um dort an der ausgebauten Oberschule ih¬
rem Ziel dem Abitur , in weiterem dreijähri¬
gen vertieftem Studium zuzustreben.

Für die abgegangenen „Alten Herren “ (und
Damen ) sind in der Oberschule Altensteig
zum 1 . September 1950 insgesamt 27 „Neue“
in der I . Klasse zu ernster Arbeit für lange
Jahre angetreten , darunter 10 von auswärts.
Die Christliche Gememschaftschule unserer
Stadt nahm am gleichen Tag 45 Schulneulinge
- früher ABC -Sehützen genannt - in ihren
Räumen mit weiten Armen in würdigen Fei¬
ern in der Kirche und im Schulhaus auf.

Wenn wir nun noch aufzählen , welche Leh¬
rer im nun anlaufenden neuen Schuljahr
unterrichten - bekanntlich hat die Ernennung
Hauptlehrer Fischers zum Rektor in Alpirs-
bach , die Versetzung von Studienassessorin
Kühn nach Ochsenhausen und von Studien¬
assessor Brodbeck nach Pfalzgrafenweiler,
eine wesentliche Veränderung in den Lehr¬
körpern unserer Schulen notwendig gemacht
- so haben wir wohl alles Wissenswerte über
unsere Schulen hier in Altensteig berichtet.

An der Oberschule unterrichten nun neben
den alten Lehrern Studienrat Dr . Koch und
Oberschullehrer Dr . Weiß ab 1 . September
(bzw . 4 . September ) , Studienrat Dr . Lang,
der von Ludwigsburg kommt und Studien¬
assessorin Frl . W e i p e r t , die seither in Al-
pirsbach tätig war . Für Herrn Rektor Fischer
ist an der Volksschule seit Samstag Lehrerin
Frl . Bizer eingetreten . Die Klassen an die¬
ser Anstalt sind wie folgt verteilt;

Klasse I - Lehrer Trost; Klasse II - Leh¬
rerin Frau Graf; Klasse III - Lehrerin Frl.
Bizer; Klasse IV - Lehrer Mi tt rach;
Klasse V - Lehrer Schüler; Klasse VI -
Rektor Haas; Klasse VII - Lehrer Ecken¬
fels und Klasse VIII Lehrer Moser.

2 . Amateur-Bahnrennen in Nagold
Wie bereits berichtet , veranstaltet die

Sparte Radsport im VfL Nagold am Sonntag,
den 10 . September , 13 .30 Uhr auf ihrer neu
erbauten Aschenbahn ihr 2 . Amateur -Bahn¬
rennen . Noch vor Ablauf der offiziellen Nen¬
nungsfrist sind soviel Meldungen von Fah¬
rern aus allen Teilen Westdeutschlands ein¬
gegangen , daß manche Nennung wieder ab¬
gewiesen werden mußte . Das Fahrerfeld wird
gegenüber dem Eröffnungsrennen am 9 . Juli
wesentlich umfangreicher sein . Nahezu die
gesamte württembergische Fahrereiite wird
sich am 10 . September in Nagold ein Stell¬
dichein geben , sodaß mit äußerst spannenden
Positionskämpfen , insbsondere im 200 Runden
Mannschaftsfahren und im Fliegerhauptfah¬
ren zu rechnen sein wird . Das Rennprogjamm
sieht wieder als Auftakt ein 20 Runden-
Punktefahren mit 4 Wertungen für die Ju¬
gendklassen 14—16 und 16—18 Jahre vor . Es
liegen hiefür zahlreiche Nennungen von Ju¬
gendfahrern aus Stuttgart , Ludwigsburg,
Trossingen , Tübingen , Derendingen , Oschel¬
bronn , Altensteig und Nagold vor . Im An¬
schluß an die Jugendrennen werden die Vor¬
läufe zum Fliegerhauptfahren über 1000 m
über die Bahn gehen . Sodann wird für die
im Fliegerhauptfahren nicht Plazierten ein
Ausscheidungsfahren gestartet werden . Mit
dem Endlauf des Fliegerhauptfahrens wird
ein äußerst spannendes Rennen zu erwarten
sein , zumal die Konkurrenz gerade in dieser
Disziplin sehr groß sein wird.

Als Hauptrennen wird wiederum ein 200
Runden -Mannschaftsfahren mit 10 Wertun¬
gen (78 km ) und einigen Prämien gestartet
werden . Es haben sich für dieses Hauptren¬
nen seither i- esamt 15 Mannschaften ver¬
pflichtet . Es starlcn : Die Gebrüder Otto und

Friedrich Lederer/Stuttgart -Feuerbach , der
deutsche Exmeister Hasenforther und Wei-
ßinger/Stuttgart , die Gewinner des letzten
Mannschaftsrennens , ferner die Mannschaften
Bareis -Schrag / Bad Cannstatt , die Gebrüder
Roland und Günther Riegler/Bad Cannstatt,
Gänssler -Spiegel/Ludwigsburg -München , die
Gebrüder Josef und Erich Deibler/Augsburg,
die Mannschaften Baitimger -Bühler/Öschel-
bronn , Klaiber -Graf/Altensteig , Betzler -Hen-
nesch/Stuttgart -Feuerbach , die Gebrüder Ro¬
bert und Alfred Spieht/Eßlingen (Robert
Spieht ist württ . Straßenmeister ) , die Mann¬
schaften Heubach -Reichel/Eßlingen , Ramm-
ler -Nestle/Stuttgart -Vaihingen , Raupp .Brend-
le/Karlsruhe sowie Schill -Maurer/Tübingen . .

Verschiedene Meldungen aus Westfalen,
dem Rheinland und der Pfalz mußten abge¬
wiesen werden . Die Rennleitung ist beim
Rennsportleiter des Südwürtt . Radsportver¬
bandes W. Balderer , Reutlingen wieder in be¬
währter Hand . Eine Großlautsprecheranlage
wird eine reibungslose Unterrichtung der
Zuschauer während der Rennen gewährleisten.
Mit dem Programmverkauf wird auch dies¬
mal wieder die Verlosung eines Touren -Fahr-
rades verbunden . Geld - und Sachprämien für
die Rennen werden wieder vor und während
der Rennen von der Rennleitung entgegenge¬
nommen . Um Nachricht hierüber wird die
Sparte Radsport im VfL Nagold gebeten . Der
Kartenverkauf für die Veranstaltung wird
durch die Staat ! . Totoannahmestelle , Nagold,
sowie durch das Friseurgeschäft H . Blindt,.
Nagold , Inselstraße , durchgeführt . - Bei eini¬
germaßen annehmbarer Witterung wird sich
das 2 . Nagolder Bahnrennen wieder zu einem
sportlichen Ereignis und einem vollen Erfolg
für die Sache des Radsports gestalten.

Wasserfest statt sommerres
Da sich der Verlauf des Seifenkistenren¬

nens des Motorsportclubs Altensteig viel
länger hinzog , als vorgesehen und zusätzlich
dann noch zum Schluß des Rennens Regen
einsetzte . waren die Voraussetzungen für die
Durchführung des anschließend geplanten
Sommerfestes des Liederkranzes sehr
ungünstig . Vorstand Otto Kaltenbach brachte
dies in einer kurzen Ansprache zum Aus¬
druck . Der Liederkranz sang zwei Chöre.
Anschließend konzertierte die Stadtkapelle.
Die Witterung , die immer wieder mit neuen
Regenschauern aufwartete vertrieb aber
schließlich auch die Unverwüstlichen . So ist
das Sommerfest sprichwörtlich ins Wasser
gefallen . Möge das nächste Fest des Vereins
unter einem günstigeren Stern stehen.

60 Zähler für die Volkszählung verpflichtet
Durch Bundesgesetz ist für den 13 . Sep¬

tember 1950 (Zählungsstichtag ) eine Volks-
un *d Berufszählung angeordnet worden . Mit
ihr sind eine Wohnungszählung und eine
Zählung der nicht landwirtschaftlichep Ar¬
beitsstätten verbunden . Die Stadt Altensteig
hat für diese Zählung 60 ehrenamtliche Zäh¬
ler verpflichtet . Um einen reibungslosen und
erfolgreichen Ablauf der angeordneten Zäh¬
lung zu gewährleisten , werden die Zähler
noch an Hand einer vom Landratsamt durch¬
geführten Schulungsversammlung eingehend
über ihre Aufgaben unterrichtet . Die Schu¬
lungsversammlung der Zähler findet am 5.
September um 18 Uhr im Rathaus Ältensteig,
Saal 5 , statt.
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Sieger im Schwarzwald-Rennen
I . Motorisierte Kleinrennwagen

125 ccm - über 10 Jahre alt
1 . Preis Brixner. Peter . Stuttgart
38 ccm - unter 10 Jahre alt

Aus dem Gemeinderat der Stadt Nagold

1 . Preis Kahn, Rainer, Stuttgart2. „ Mader, Franz Antonio, Stuttgart3. „ Kirn. Siegfried, Pfalzgrafenweiler
4. 33 Backen . Heinz , Stuttgart

II . Büchsenklasse
1 . Preis Lörcher , Manfred, Spesshardt-Calw
2. 3» Maier , Georg , Gaiw
3. 33 Wackenhut, Ernst Jürgen , Altensteig4. „ Rapp, Manfred, Altensteig
5. „ Geudelsbacher , Leonberg
6. » Notacker , Siegfried, Calw
7. 33 Mammele , Manfred, Calw
8. 33 Glück , Peter, Calw
9. 33 Dirr. Joachim . Calw

M. 33 Schubert . Manfred, Calw
III . Radelrutsch mit Seitenwagen

1 . Preis Biesinger , Paul und Bierlinger, Horst
Rottenburg/N.

2. Preis Stadel, Martin und Meinrad
Rottenburg/N.

8. Preis Ulmer. Norbert und Neu , Franz,
Rottenburg/N.

4 . Preis Stadel , Heinrich und Albus , Walter
Rottenburg/N.

5 . Preis Gretl und Lothar Bratz. Rottenb./N.
IV. Kugellager-Klasse

2. 33 Kirschner. Elfriede, Schafhausen
3. 33 Honold , Bernd, Herrenberg
4. 33 Wolfram , Walter, Heimsheim
5. 3» Protz , Eckard , Sindelfingen
6. „ Walter. Eugen . Sindelfingen
7. 33 Schmelzle , Willfried , Böblingen8. „ Dengler , Jörg, Herrenberg
9. 33 Keck , Werner, Malmsheim

10. Groß . Werner, Maichingen
11. Humbert, Friedrich. Fessenbach
12. 33 Wurster, Erich , Altensteig
13. » Genssle . Christian, Neuenbürg
14. »3 Laws , Rolf , Sindelfingen
16. 3) Löhle , Bernd, Altensteig
16. 3» Laws , Manfred, Sindelfingen17. ♦3 Steeb, Hans . Altensteig
1« . >3 Frey. Johann, Göppingen
19. Kirchhammer, Ralph, Leonberg30. 3> Genssle . Horst, Neuenbürg

V. Sonderklasse
1 . Preis Frey, Karl , .Altensteig

schnellster Fahrer des Tages2. Preis Golling . Ralph, Offenburg
3. 33 Glattacker, Jürgen Offenburg4. •33 Veihl . Wolfgang , Altensteig5. „ Scbmid , Hansi , Offenburg
6. >3 Lehmann, Dieter. Offenburg7. Holzer , Bernd, Offenburg
8. 33 Fahrmer , Oskar, Obertal
9. 33 Züssig , Günther, Offenburg10. 3» Seeger , Peter, Freudenstadt

11. 33 Braun, Richard , Baiersbronn

Zwei große Lachschlager
zeigt am Dienstag und Mittwoch Abend. Be¬
ginn jeweils 20.30 Uhr die 1. Münchner Bau¬
ernbühne, die in Nagold einen großen Erfolg
hatte , in Altensteig im „ Grünen Bäum “

. Es
handelt sich um die beiden Stücke „Die Susi
und ihre 4 Gspusi “ und „Der Latschenbauem-

freuen uns
über diesen Erfolg und wissen , daß er die
Belange der Schule , wie auch der Lehrer dort
tatkräftig vertreten und erkämpfen wird.

Die Frage des Beitritts zu den Gewerk¬
schaften ist zunächst noch ausgesetzt, bis die
staatlichen Verhältnisse in unserem Raume
sich mehr geklärt haben (Südweststaatfrage) ,
spätestens aber bis 1 . 4 . 1951 . Die Zeit drängt
zu einer Entscheidung. Der Gewerkschafts¬
gedanke muß Anerkennung finden auch bei
uns , nachdem er sich größtenteils in der west¬
lichen Welt durchgesetzt hat . Fischer kam
dann noch auf die angespannten Preis- und
Lohnverhältnisse unserer Tage zu sprechen.
Aus den Reihen der Versammlung wurde
nur zu deutlich , in welcher großen Erregung
•ich die Lehrerschaft befindet, die täglich am
eigenen Leibe erfahren muß . wie durch die
Entwicklung der Preise, ihre Situation immer
angespannter wird. Jeder weiß doch , wie der
Lebenshaltungsindex seit der Zeit vor dem
Krieg sich entwickelt hat , und daß die Ge¬
hälter der Beamten diese Bewegung nicht
mitgemacht haben, sich noch auf der gleichen
Höhe wie 1929 befinden - und dann noch
von einer 3 °/i>igen Gehaltskürzung gesprochen
wird.

Zum kommenden Lehrertag in Rottweil am
9 . 9. 1950 der für alle Lehrer das große Er¬
eignis des Jahres zu werden verspricht, ge¬
ben doch Persönlichkeiten wie . Prof . Dr.
Soranger und der 1 . Vorsitzende des Leh¬
rervereins von Südwürttemberg und Hohen-

Veräußerung des städtischen Obstertrages
Wie alle Obstzüchter kann auch die Stadt¬

verwaltung in diesem Jahr mit einem reichen
Obstertrag rechnen; er wird auf mindestens
800—1 000 Zentner Kernobst, in der Haupt¬
sache Äpfel , geschätzt . Wir erinnern bei die¬
ser Gelegenheit an den ebenfalls schier uner¬
schöpflichen Segen , den uns das Jahr 1900
bescherte; damals erzielte die Stadtverwaltung
für ihr Obst einen Rekorderlös von über 2 100
DM. Das Obst soll in kleineren Losen an Ort
und Stelle versteigert werden. Der Termin
zur Veräußerung wird auf Mittwoch , den 13.
September ab vormittags 9 Uhr festgesetzt.
Entsprechend dem Antrag von Stadtrat Ilg
wird nicht sofortige Barzahlung verlangt ; je¬
doch soll das ersteigerte Obst möglichst noch
vor der Herunternahme vom Baum bei der
Stadtpflege bezahlt werden. Der späte Ver¬
kaufstermin wurde deshalb gewählt, weil
nach den Erfahrungen der letzten Jahre die
Käufer ohne Rücksicht auf die Reife des
Obstes sofort nach dem Kauf mit der Ernte
begannen.

Erfolg der Maikäferbekämpfung
Die Württembergische Staatskienge und

Landcspflanzschule Nagold richtete ein aus¬
führliches Schreiben an das Bürgermeisteramt
über die Ende Mai durchgeführte Maikäfe-
bekämpfung und ihre Ergebnisse . Die Groß¬
bestäubung im Raum Nagold erfolgte am 21.
Mai von 17 .30—20 Uhr und am 22 . Mai von
4 .10—8 Uhr mit modernen deutschen und ame¬
rikanischen Bestäubungsgeräten. Es wurden
1520 kg Forst-Phyton verstäubt , die Kosten
betrugen 1600 DM wobei die Einsatzgeräte
vom Staat bezahlt wurden. Der Erfolg ist in
den bestäubten Gebieten unbestreitbar , wie
die nachfolgenden Untersuchungen an Ort
und Stelle und im Laboratorium der Landes-
pflanzschule ergaben. So wurden in der städt¬
ischen Pflanzschule am Stadtacker bis zu 1050
tote Maikäfer auf den Quadratmeter gefunden
(wir haben darüber nach einer Besichtigungausführlich berichtet) . Ein neuer Käferanflug
aus den nichtbestäukten Gebieten und die
nach der Bestäubung-einsetzenden Regenfälle
ließen . allerdings einen vollen Erfolg der Ak¬
tion nicht zu . Es handelt sich um das Haupt¬
befallgebiet am Galgenberg, wo Bürgermeister
Breitling nach dem Protest der Bienenzüchter
eine Fortführung der Bestäubung ablehnte;
es sei ihm zwar die . Bestätigung gegeben
worden , erklärte der Bürgermeister ausdrück¬
lich, daß die Bienen nicht zu Schaden kämen,
aber dies sei nicht zutreffend gewesen . Alles
in allem könne man mit dem erzielten Ergeb¬
nis jedoch zufrieden sein.

Um den Abmangel der Brauereien
Ein völlig unerwartetes und nicht gerade

erfreuliches Nachspiel zum Gauliederfest bil¬
dete die Behandlung des Antrages der 3 hie¬
sigen Brauereien um Übernahme ihres Ab¬
mangels in Höhe von 2 500 DM auf die Stadt¬
kasse . • Bürgermeister Breitling verlas zu¬
nächst den am 14 . 3 . 1950 mit den Brauereien
äbg 'eschlossenenVertrag. nach dem sich diese
zur Aufstellung des Zeltes mit Tischen , Stüh¬
len usw . verpflichteten ; auch Beleuchtung
und Haftpflicht für den Geschäftsbetrieb, ge¬
koppelt mit der Haftpflicht der Stadt , gingen
zu Lasten der Brauereien, die dafür alleini-

;es Wirtsehaftsrecht erhielten und die ange-

ereins Nagold -Altensteig
lollern Schulrat Schick, Saulgau uns in
ichtungweisenden Vorträgen wertvollste
inweise und Aufschlüsse über die geistigend erzieherische Situation unserer Tage,
öchten sich möglichst viele Lehrer ent-

chließen an dieser Tagung teilzunehmen,
mnibusse aus Calw und evtl, aus Altensteig

rmöglichen es jedem, zu verhältnismäßig
-illigem Preis diese Gelegenheit zu benützen,
.uskunft darüber kann Lehrer Kläger, Na-
old und Rektor Haas. Altensteig geben . Doch

schneller Entschluß nötig um die Omnibus¬
stellung rechtzeitig zu ermöglichen.
Erst in vorgeschrittener Stunde konnte an

ie Wahl eines neuen Vorstands des Bezirks¬
lehrervereins Nagold -Altensteig gegangen

erden.Rektor Fischer, der seitherige
orsitzende, mußte sein neues Amt in Al-
irsbach zum 1 . September übernehmen. Er
ah sich aus diesem Grunde außerstande den
ehrerverein weiter zu betreuen. Die Wahl

der Versammlung fiel einstimmig auf den
seitherigen II . Vorsitzenden Kläger, Na¬
gold . Die Kassengeschäfte mußten ebenfalls
neu vergeben werden, da Lehrer Löffler,
Simmersfeld versetzt wurde - nach Pfinz¬
weiler bei Neuenbürg. Er hat sein Amt vor¬
bildlich verwaltet . Lehrer Trost erklärte
sich bereit , die Wahl zum Kassier anzunehmen.

In der Schlußansprache des neuen Vorstan¬
des Kläger kam das Bedauern über den Ver¬
lust des Rektors Fischer zum Ausdruck. Er
war einer der Mitbegründer des jetzigen
neuen Lehrervereins von Südwürttemberg.
Im Kreise Calw ist es seiner unermüdlichen
Initiative zu verdanken , daß die Lehrer nach
dem Zusammenbruch und den niederschmet¬
ternden trüben Erfahrungen besonders unse¬
res Standes in dieser Zeit der entfesselten
Instinkte sich wieder aufrafften und sich im
Lehrerverein zusammenschlossen . Es waren
im wesentlichen die alten erfahrenen Schul¬
männer die die Zeit vor 1933 erlebt hatten
und wußten, was eine Standesorganisation
in demokratischem Sinne bedeutet. Fischer
ist solch ein Kämpfer für seinen Stand , wir
erhoffen noch viel von ihm in der nächsten
Zukunft. Zum Zeichen des Dankes überreichte
ihm der neue Vorstand die gesammelten
Werke Konrad Ferdinand Meyers . - Die näch¬
ste Bezirksvereinstagung findet am 21 . Ok¬
tober in Ebhausen im Gasthaus zum „Wald¬
horn" statt . Etwas spät wohl , doch machen
die Herbstferien eine andere Lösung un¬
möglich.

botenen Waren in guter Qualität aus Nagold
zu liefern versprachen. Die Kosten für das
Podium übernahm die Stadt , ebenso lieferte
sie das Wasser unentgeltlich. Mit Schreiben
vom 27. August erklärten die Brauereien, daß
das erwähnte , Defizit entstanden sei , und
werfen der Stadt Nichteinhaltung des Ver¬
trages vor. So seien vom Glücksrad Weber
in jeder Minute 2 Flaschen Wein ausgespieltworden, die Zeitaufstellung habe über das
Doppelte des vorgesehenen Betrags gekostet;
entgegen der Zusicherung habe abends die
Stadtkapelle nicht gespielt und die Stadtver¬
waltung habe die Gäste nicht zum Trinken
ermuntert , wie es sogar der Bischof von Rot¬
tenburg beim dortigen Musikfest getan habe.
Die Zahlung des Betrages von 70 1DM für
Haftpflichtversicherung wurde von den Brau¬ereien, da angeblich nicht im Vertrag vor¬
gesehen, abgelehnt . Als Sprecher der Braue¬reien wiederholte Herr Burkhardt im wesent¬lichen diese Punkte und betonte, daß im Bier¬zelt unbedingt Blasmusik und keine Streich¬musik hätte spielen müssen.

Bürgermeister Breitling wies die angebli¬chen Vertragsbrüche zurück und erklärte , essei ihm imverständlich, wie es bei einem Bier¬ausstoß von fast 70 Hl , die verzollt wurden,zu einem solchen Defizit habe kommen kön¬nen . Der Biererlös werde von den Brauereienmit 7847 .73 DM bei 9 500 DM Gesamteinnah¬men angegeben, während doch die Nachrech¬
nung allein für das Bier über 9 000 DM er¬
gebe . Er bemängelte weiterhin die Einsetzungeiner Geschäftsführung durch die Brauereien,bei der für die 2 angestellten Herren ein Be¬trag von 500 DM eingesetzt worden sei . DieStadt könne überhaupt nicht nachprüfen, obdie gemachten Angaben richtig errechnetseien . Den Abmangel hätten allein die Brau¬ereien zu vertreten die es nicht verstandenhaben, so zu kalkulieren , daß das Geschäft,das zweifellos gut war , auch für sie zu einem
Erfolg wurde.

In der anschließenden längeren Aussprache,die von Stadtrat W . Harr eröffnet wurde, derdie Brauereien auf den Rechtsweg verwies,äußerten die Redner übereinstimmend die
Auffassung, daß aus Steuergeldern kein Zu¬
schuß zur Deckung eines Abmangels bewil¬ligt werden könne. 1 . Beigeordneter Köbele
wies darauf hin . daß das Bier in der Rech¬
nung der Brauereien schon zum üblichenPreis (also mit Gewinnspanne) angerechnetwerde. Außerdem sei zweifellos auch in denGasthöfen der Stadt über das Fest ein er¬höhter Bierverkauf erfolgt . Allerdings scheintder Mehrverbrauch hinter den Erwartungen
zurückgeblieben zu sein . Stadtrat Schuon er¬klärte . die Brauereien seien geschäftliche Un¬
ternehmungen , welche das Risiko übernom¬
men hätten und auch tragen müßten. Wenn
ein Überschuß entstanden wäre , hätten siediesen sicher nicht an die Stadt abgeliefert.Stadtrat Hespeler meinte, wenn die Stadt sokalkuliert hätte wie die Brauereien, dann
hätte sie auch ein großes Manko gemacht;

jeder Geschäftsmann müsse ein Risiko über¬
nehmen und tragen . Stadtrat Maier wies da¬rauf hin , daß die Stadt von der Festabrech¬
nung keine überschüssigen Gelder zür Ver¬
fügung habe, es wäre auch ein psychologi¬
scher Fehler , wenn aus öffentlichen Mitteln
ein Betrag genehmigt würde,

Stadtrat Schühle beantragte sodann geheime
Abstimmung über den Antrag der Brauereien.
Die folgende Abstimmung gab die erwartete
Ablehnung.

Wassernot in Iselshausen
Stadträtin Frau Dr. Schäfer brachte die

Wasserversorgung im Stadtteil Iselshausen
zur Sprache. Seit mehreren Wochen seien dieZustände wieder recht besorgniserregend und
das Wasser laufe jeden Tag höchstens bis

- mittags 1 Uhr. Stadtbaumeister Knüller teiltemit, daß alle Leitungsdefekte behoben seienund der Wassermangel nicht recht erklärlich
sei . Erfahrungsgemäß werde gerade in Man¬
gelzeiten doppelt soviel Wasser verbraucht alsin normalen Zeiten (wir erinnern daran , daß
z . Z . gemostet wird !) . Es wäre zu erwägen,ob die vorgesehene Tiefbohrung nicht im
Schwandorfer Tal anstatt bei der Schafbrücke
vorgenommen werden sollte.

Wir glauben, daß für die Wasserversorgungin Iselshausen etwas geschehen muß, je bäl-
der . je besser. Der gegenwärtige Zustand ist
unhaltbar . Nachdem die Versorgung in Na¬
gold befriedigend ist , muß auch im VorortIselshausen für eine ausreichende Wasser¬
zufuhr gesorgt werden.

Sonstiges
Wie Bürgermeister Breitling mitteilte, wur¬

de die Leichenkostenrechnung, die in letzter
Zeit mehrfach wegen einzelner zu hoher Ge¬
bühren beanstandet wurde, neu aufgestellt
und in den bemängelten Posten auf ein trag¬bares Maß herabgesetzt. Der Gemeinderat
stimmte der Neuregelung zu.

Von den Städten Riedlingen und Schorn¬
dorf, die im September ihre 700-Jahrfeier ab¬
halten , erging eine Einladung.

Auf ein Gesuch des Vereins der GehörJosen-
Wohlfahrt zu einem Beitrag für einen Heim¬
bau wurden 50 DM verwilligt.

Stadtrat Axt befindet sich erfreulicherweise
auf dem Weg der Besserung , wie bekannt¬
gegeben wurde, und weilt zur Zeit noch in
Wildbad in Erholung. Auch wir wünschen
ihm eine möglichst weitgehende Wiederher¬
stellung von seinem schweren Leiden, daseine Kriegsfolge ist.

Keine Abgabe von Milchmarken mehr
In der Milchzentrale wurden bisher gegen

Bezahlung Marken zur Erleichterung des
Milcheinkaufs ausgegeben. Diese Handhabung
wird nunmehr eingestellt. Die noch im Ge¬
brauch befindlichen Marken können bis zum
30 . November eingelöst werden.
VERLAG DIETER LAUK NAGOLD -ALTENSTEIG

i . d . Schwab . Verlagsges . mbH.
Geschäftsstelle Nagold Marktstraße 43 Fernruf 253

Geschäftsstelle Altenstetg Poststraße 323 Fernruf 321
Monatlicher Bezugspreis DM 2.2« zuzüglich 3» Pfg.
Trägergebühr ; durch Post DM2 .50 zuzüglich 3S Pfg.

Zustellgeld : Einzeiverkaufspreis 15 Pfg.

können wir unser 2*In diesen Tagen

100 JÄHRIGES
GESCHÄFTSJUBILÄUM

begehen und danken unserer sehr verehrten Kundschaft
Für das uns bis heute entgegengebrachte Vertrauen.

Es wird auch künftig stets unser Bestreben sein , durch
aufmerksame Erfüllung aller Kundenwünsche und solides

Geschäftsgebaren Ihr Vertrauen zu rechtfertigen.

Wir haben JubilMumstage
in der Zeit vom 4 . September bis 16 . September 1950
mit besonders günstigen Einkaufsmöglichkeiten und

kleinen Jubiläumsgeschenken.

Wir laden Sie herzlichst ein

Hermann Reichert
Das älteste Textilfachgeschäft in Nagold

Danksagung Aichelberg , 1 , September 1950
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich

des Hinscheidens unserer lieben Entschlafenen
Christin « Heselschwardt

insbesondere für die frosfreichen Worte des Herrn Pfarrer , den
Gesang des Gemischten Chors und die Begleitung zur letzten
Ruhestätte danken herzlich

Dip trauernden Hinterbliebenen

Ihre Wünsche erfüllen Sie
leicht durch einen

Möbel - oder
Kaufsparvertrag
der Witrtt . Landessparkasse

Unverbindliche Beratung
durch die Zweigstelle

Siegfried Rail Ebhauian



DEUTSCHE TURNMEISTERSCHAFTEN 19/50

Frisdi - Fromm - Fröhlich - Frei
Deutsche Tummeisterschaften im alten guten Turnergeist / Turner aus der ganzen Bundesrepublik maßen ihre Kräfte

h . r . Während noch am Freitag nicht nur die verantwortlichen Männer der Turnerschaft , son¬dern auch all die vielen Turnschwestern und Turnhrüder , ja selbst sonst am sportlichen Ge¬schehen weniger Interessierte deprimiert den regenschweren Himmel betrachteten , klärte es am
Samstagmorgen — diesmal brav der Radiovorhersage folgend — auf . Zwar wurde es nicht sowarm , wie man es für leichtathletische Höchstleistungen hätte wünschen mögen , aber das Wetterhielt und zeitweise schien sogar die Sonne . Schon bei den Kämpfen des Samstag hatten sich un¬gefähr 2000 Zuschauer im Stadion eingefunden , am Sonntagmorgen füllten sich die weiten Ränge,nachmittags mögen es dann 12 000 gewesen sein , die sich den edlen Wettstreit Deutschlands be¬ster Turner ansahen . Jedem wurde warm ums Herz und er verspürte etwas von der großen Tra¬dition , die dem Turnen innewohnt , von dem Geiste , der von den Gründern her noch heute inden klassischen Hebungen lebendig ist.
Die Wiedergründung des Deutschen Turner¬

bundes , die an anderer Stelle dieser Ausgabe be¬
handelt ist , war selbstverständlich der Höhe¬
punkt der Meisterschaften in Tübingen . Tübin¬
gen ist damit um eine historische Beziehung rei¬
cher geworden , Württemberg darf in der Wahl
seiner Universitätsstadt zum Gründungsorte eine
Bestätigung seiner demokratischen Tradition
durch die demokratische Turnerschaft sehen.

In seiner Gründungssitzung wählte der Deutsche
Turnerbund folgenden Vorstand : 1. Vorsitzender
Oberbürgermeister Dr . Walter Kolb, Frank¬
furt ; 2 . Vorsitzende Oskar Drees, Bremen,
und Karl Gerhardts, Düsseldorf ; Oberturn-
wart Eugen Eich hoff, Lüdenscheid ; als Ver¬
treterin des Frauenturnens Sophie D a p p e r ,
Essen ; Jugend turn wart Dr . Harald Eimer¬
macher, Münster -Westfalen ; Kassenwart Emil
B i t s c h , Frankfurt ; Pressewart Dr . Josef G ö li¬
ier, Würzburg ; Kulturwsrt Karl Drewer,
Hamm/Westfalen.

Der Hauptausschuß des Deutschen Turnerbun¬
des beschloß einstimmig , das Deutsche Turnfest
1951 in Hamburg abzuhalten . Gleichzeitig einigte
man sich , daß der Hauptausschuß am 17. Septem¬
ber in Frankfurt in einer Sitzung über die Stel¬
lungnahme des Deutschen Turnerbundes zur
Frage der Gründung einer Dachorganisation des
deutschen Sportes beraten wird . Die auf Wunsch
der Alliierten in einzelnen Punkten abgeänderte,
in Frankfurt schon ausgearbeitete Satzung wurde
einstimmig angenommen.

Mit Festgottesdiensten beider Konfessionen
wurde der Sonntag eingeleitet , dann erfolgte
durch Oberbürgermeister Dr . Kolb eine feierliche
Kranzniederlegung an den Gräbern Hölderlins
und Uhlands auf dem Tübinger Friedhof , bei der

Kulturwart Pfarrer Karl Drewer über die christ¬
lichen und sittlichen Grundlagen des turnerischen
Gedankens sprach . „Vor Menschen hochgemut,
vor Gott in Demut klein . . . “ , so solle der Turner
sein.

Den höchsten Titel den die Turnerschaft zu ver¬
geben hat , den eines deutschen Zwölfkampfmei¬
sters der Turner , errang Adelbert Diekhut , Ein¬
tracht Dortmund , der sich vor den 12 000 atem¬
los stillen und dann um so begeisterter Beifall
klatschenden Zuschauern eine Zehn in der Bo¬
denübung holte . Eine Leistung , deren Vollkom-

Deutsche Türnvereinsmehrkampfmeisterschaft
1. 1860 München 445,56 Punkte ; 2 . KSV Hessen Kas¬

sel 428,29 P . : 3 . Oldenburger TB 418,53 P . ; 4 . TC
Herne 415,60 P . : 5. Kölner TV 1843 412,97 P . ; 6 . Jahn
Siegen 410,32 P . : 7. TuS Husum 404,8 P . ; 8 . TSV
1846 Mannheim 403,06 P . ; 9 . Spvgg Feuerbach 399,86
P . : 10. Tscht Göppingen 398,76 P . ; 11. MTV Stuttgart
397,05 P . ; 12. Bielefelder TG 392,42 P . : 13 . Olympia
Neumünster 388,49 P . : 14. Hamburger Tscht . 1816
382,91 P . ; 15. Phönix Bocholt 380,19 F . ; 16 . TG 1859
Schwenningen 368,07 P.

Zwölfkampf Turner
1. Dickhut Adalbert , Eintracht Dortmund . 119,85 P . ;

2. Wied Erich , TSV Münster , 117,65 P . ; 3. Bantz Hel¬
mut , Wuppertal -Langerfeld , 112 .45 P - ; 4. Klaus
Horst , Klein -Krotzenburg , 108,55 P . ; 5. Röcher
Horst , Düsseldorf , 107,30 P . ; Schnepf Heinz , VfL Bad
Kreuznach , 107,30 P . ; 6 . Stellter Heinz , 1 Büttler-
Turnverband , 107,10 P . ; 7 . Gaumann Horst , Nieder¬
scheiden , 105,30 P . ;8. Schmidt Helmut , TV Hassee-
Winterbeck , 104,85 P . ; 9 . Schmalzl Albert , TV
Schwandorf 104,75 P . ; 10. Hübner Ferdinand , Turn-
Wasser — SV Bockum -Hövel 103,95 P.

Nennkampf Turnerinnen
1. Walther -Dumbsky Irma , TSV Nürnberg , 86 .87 P . ;

2. Heuser Martha , TG Frankfurt -Bornheim , 84,96 P . ;
3. Lenzing Elisabeth , TV Mettmann , 83,35 P . : 4. Dra¬
ges Hanna , TuS Werden 83,22 P . : 5 . Lorenzen Eva,
MTSV Olympia Neumünster , 82,93 P . ; Hauth Ur¬
sula . Bielefelder TG , 82,64 P . ; 7 . Oltmer Gretel , Ol¬
denburger Turnerbund 80,71 P . ; 8 . Schmid Erni,
Turnerschaft Regensburg , 79,83 P.

Deutscher Sechskampf
1. Hipp Sepp , TuS Balingen , 717 P . ; 2. Benz Hans.

TSV Bad Wörishofen , 653 P . ; 3 . Keller Gerhard , TSV
Süßen , 652 P . 4. Schmid Joachim . TuS Balingen , 634
P . ; 5. Peters August , TV Jahn Minden , 628 P . : 6.
Wagner Willi , TV Neu -Isenburg , 623 P . ; 7. Weber
Fred . TV Schalksmühle , 596 P . ; 8 . Meyer Helmut,
TV Münchberg , 593 P . ; 9. Wurf er Emst , TG Eßlin¬
gen , 589 P . ; 10. Vierneisel Roland , TV Wertheim 47,
562 P . 19. Kallfaß Heinz . SV Calmbach 539 P . : 25.
Slndek Paul , TV Derendingen . 503 P . ; 38 . Euchner
Walter , Spvgg Metzingen , 451 P.

Dreikampf Volksturnen
1. Hipp Sepp , TuS Balingen , 382 P . ; 2. Bentz

Hans , TSV Bad Wörishofen , 352 P . ; 3 . Mersinger
Hellfried , TSG Heidelberg 78. 333 P . : 4. Schmid
Joachim . TuS Balingen , 328 P . ; 5. Meyer Helmut,
TV Münchberg . 319 P . ; 6. Peter Gord , TV Jahn
Rheine , 315 P . ; 7. Lohmann Karlheinz , TV Jahn,

menheit jedem unmittelbar bewußt wurde . Eben¬
so wie Erich Wieds wunderbarer Sprung über
das Langpferd . Die Deutsche Meisterschaft im
Neunkampf der Turnerinnen gewann Irma Wal¬
ther -Dumbsky vom TSV Nürnberg . Im Sechs¬
kampf der Volksturner setzte unser Sepp Hipp
aus Balingen , deutscher leichtathletischer Zehn-
und Fünfkampfmeister , die Reihe seiner Mehr¬
kampfsiege fort . Bedauerlich , daß er im Weit¬
sprung zweimal übertrat , sonst wäre seine Über-

Am Samstag um 13 Uhr begannen gleichzeitig
im Sladion und im Uhlandbad die Wettkämpfe
mit den leichtathletischen Uebungen , mit dem
Schwimmen und Springen vom 3-m-3rett . Die
große Anzahl der Wettkämpfe und die Vielfalt
der Übungen machten es den Zuschauern zu die¬
sem Zeitpunkt noch fast unmöglich , sich zurecht¬
zufinden und die Wettkämpfe systemvoll einzu¬
ordnen , Zudem — und das wollen wir im Na¬
men all derer bemerken , die gerne genaueres ge¬
wußt hätten — klappte am Samstagnachmittag
die Ansage in keiner Weise . Dadurch entstand
gleichsam ein leerer Raum zwischen den Akti¬
ven und dem Publikum , der bei etwas mehr
Mühewaltung von seiten des Ansagers leicht hätte
überwunden werden können . Wie schön wäre es
doch gewesen , wenn man schon am Samstag ge¬
wußt hätte , wer die zum Teil großartigen Lei¬
stungen an den Geräten vollbrachte ! So blieb.

um nur ein Beispiel zu nennen , Frau Irma Wal¬
ther -Dumbsky , die spätere Siegerin im Neun¬
kampf für Frauen , bis zuletzt unbekannt.

Die ausgeschriebenen Kämpfe wurden in der
Weise ausgetragen , daß sie bis auf die Deutschen

Turnvereins -Mehrkampfmeisterschaften und die
Entscheidungen im Zwölfkampf der Männer und
Neunkampf der Frauen , zu der die nach der 7.
Uebung jeweils in Führung liegenden 10 bzw . 8
besten Turner und Turnerinnen gelangten , schon
am Samstag abgeschlossen wurden . Theo Wied,
einer der Favoriten des Zwölfkampfes , mußte

Plettenberg , 311 P . : 8 . Wirth Gerhard , TG Geislin-
gen/Steige , 305 P . ; 9 . Dohse Ronald , TV Frankfurt-
Fechenheim , 298 P . ; 10. Wurfer Ernst , TG Eßlingen
a . N . 292 P . ; 23 . Wetzel Erhard , TV Derendingen,
241 P.

Vierkampf Volksturnen , Turnerinnen
1. Hoppner -Schranz Hanni , TV Neu -Isenburg , 464

P . ; 2. Hörmann Helga , Fichte Hagen/Westf . , 436 P . ;
3. Ruppert . Edith , SG Friedrichsdorf , 433 F . ; 4. Sie - ,
mer Hilde , Oldenburger Turnerbund , 413 P . ; 5.
Ostermann Anneliese , TG Dortmund 75 , 394 P . : 6.
Bruns Gertrud . MTV Salzhausen , 380 P . : 7 . Konle
Adelheid , SV Stuttgart -Vaihingen , 378 P . ; 8. Dan-
ker Ilse , MTSV Olympia Neümünster , 631 P . ; 9.
Zettler Inge , TG Geislingen , 355 P . ; 10. Zschoyan
Gerda , Kieler MTV 1844, 351 P . : 11 . Kürner Lilo,
TSG Tübingen , 324 P . ; Schüler Emma , TV Ebers¬
bach , 324 P . : 12. v . Kunzendorf Toni , TV Belsen,
Krs . Tübingen , 278 P.

Dreikampf Volksturnen Turnerinen
1. Hoppner -Scranz Hanni , TV Neu -Isenburg . 335 P . ;

2. Ruppert Edith , Sgg Friedvichsdorf , 315 P . ; 3 . Ost¬
mann Else , Bielefelder Turngemeinde , 30« P . ; 4 . Stef¬
fen Ursel , TG Geislingen/Steige , 288 P . ; 5 . Hopfer
Marie , MTV Barmstedt , 277 P . : 6. Nagel Traudel,
Turnerschaft Göppingen , 271 P . : 7. Glaser Ruth,
MTV Stuttgart , 270 P . ; 8. Hewert Erika , Kieler MTV
1844 265 P . : 9 . Bauer Lilo , TSV Eßlingen , 260 P . ; 10.
Hen

’
nig Inge . MTSV Olympia Neumünster , 259 P . :

11. Härle Alwine , TG Nürtingen . 252 F . ; 12. Schaupp
Lotte , TSG 45 Tübingen , 247 P.

Volkstümlicher Sechskampf Turner
1. Langrock Günther , TV Germania 03 Rath -Heu¬

mar , 53,53 P . ; 2. Mahlsack Robert , TV Germania 1861
Trier 52,12 P . ; 3 . Paulus Hans , TSV München - Laim,
50 .50 P . ; 4 . Haaga Walter , TSV Eßlingen , 49,65 P . : 5.
Döge Helmut , TSV Leverkusen , 49.34 P . ; 6 , Farnitz-
ke Alex , Elmshorner TSV 1860 , 49,24 P . : 7. Ennulat
Herbert , TB Wiesbaden , 49,23 P . 14. Baumetz Alfred,
TSV Eningen , 41,37 P.

Sechskampf Turnerinnen
1. Koppen Hanna , TfB Lübeck , 51,82 P . ; 2. Müller

Ellen , TV 46 Gießen , 49,98 P . : 3 . Preisler Ute , Bred-
stedter TSV 1864, 49,97 P . : 4. Imhoff Lore , TV Of¬
fenburg , 48.03 P . ; 5. Iversen Ruth , TSV Uetersen,
47,85 P . : 6 . Blanke Wilma , TV Bahnhofsvorstadt Bre¬
men , 46,92 P . ; 7. Jansen Helga . Aachener Turnge¬
meinde , 46,30 P . : 8 . Gottschalk Marianne , Sportver¬
ein Neuenbürg . 46,23 P . ; 9 . Müller Ursel . OSC Schü-
neberg .Berlin . 46,45 F . ; 10. Drolshagen Agnes , VfL
Bochum , 44,93 P,

legenheit noch stärker zum Ausdruck gekommen.
Die deutsche Turnvereinsmehrkampfmeister¬
schaft gewann diesmal München 1860 vor Hessen-
Kassel und Herner Turnklub . Aus dem südwest¬
deutschen Raum konnten sich placieren : Mann¬
heimer Turnverein (8 .) , Turnersehaft Göppingen
(9 .1, Spielvereinigung Feuerbach ( 10 .) , MTV Stutt¬
gart (11 .) , TG Schwenningen (16 .) .

Nach der Siegerehrung , die von dem in jeder
Hinsicht gewichtigen 1 . Vorstand Dr . Kolb per¬
sönlich vorgenommen wurde , verließen die Würt-
temberger das Stadion mit dem Gefühl , Zeugen
eines einmaligen Ereignisses geworden zu sein,
die weithergereisten Gäste aus dem übrigen Bun¬
desgebiet begaben sich in die Stadt , um in freund¬
schaftlichem herzlichem Zusammensein alte Ban¬
de zu erneuern und neue zu knüpfen . Das Tur¬
nervolk feierte bis tief in die Nacht . Neckarku¬
lisse , Schloß und Stiftskirche strahlten im Glanze
von abertausend Lichtern und gaben ein Bild , das
den Turnern von Westen und Norden Deutsch¬
lands unvergeßlich sein wird.

wegen einer Muskelzerrung leider schon früh
ausscheiden . In diesem Wettkampf führte nach
der 7 . Uebung Adalbert Dickhut mit 70,30 Punk¬
ten . vor Erich Wied mit 68,30 Punkten , Helmut
Bantz mit 64,35 Punkten , Horst Klaus , Stelter,
Gaumann , dem Berliner Wasgindt , Röcher,
Schnepf und Engler.

Nach der 7 . Uebung im Neunkampf der Frauen
lag Frau Irma Walther -Dumbsky (TSV Nürnberg)
knapp vor Frau Martha Häuser . Während letzte
in den leichtathletischen Disziplinen ein leichtes
Plus herausholen konnte , war die Nürnbergerin
in den Gerätepflichtübungen klar überlegen . Ihr
gelang es als einziger Teilnehmerin , sich zwei¬
mal die Höchstnote 10 , welche insgesamt nur
viermal vergeben wurde , zu erturnen , und zwar
in der Pferd -Pflichtübung und in der Ringe-
Pflichtübung , die anzusehen ein ästhetischer Ge¬
nuß war . Die übrigen Teilnehmerinnen lagen
schon um drei und noch mehr Punkte zurück.

Der Sechskampf der Männer wurde , wie er¬
wartet , eine sichere Beute des deutschen Zehn-
und Fünfkampfmeisters Hipp . Daß der Balinger
die Stoß - und Wurfübungen (Kugelstoßen und
Schleuderball ) überlegen gewann , nahm nieman¬
den Wunder , der den riesigen Sepp sah , aber
man war aufs angenehmste überrascht , wenn
diese schwere Athletenfigur leichtfüßig in 11,2
Sekunden über die Aschenbahn fegte oder in
kraftvollem Sprung hochgeschleudert wurde . Mit
64 Punkten Abstand vor dem Zweiten , Hans
Benz vom TSV Wörishofen , fiel sein Sieg recht
deutlich aus . Gerhard Keller aus Süßen und Joa¬
chim Schmid aus Balingen folgten dichtauf.

Den Dreikampf der Männer nahm der Balinger
so nebenbei mit den im Sechskampf erzielten
und hier mitgewerteten Leistungen , auch noch
mit , abermals gefolgt von Benz , welcher auch
hier seinem Rivalen einen klaren Vorsprung von
30 Punkten lassen mußte . Wieder 20 Punkte zu¬
rück folgte der Heidelberger Mersinger vor dem
Vierten Joachim Schmid und dem Fünften Hel¬
mut Meyer vom TV Münchberg.

Im leichtathletischen Vierkampf für Frauen
sicherte sich Frau Hanni Hoppner -Schranz durch
gleichmäßig gute Leistungen den ersten Platz.
Sie gewann übrigens bereits siebenmal in unun¬
terbrochener Folge den Dreikampf auf dem Feld¬
bergfest und gehört zum gleichen Verein , in dem
auch unser unvergessener Europameister Wilhelm
Leichum aufgewachsen ist . Sie lief 100 Meter in
12,6 Sek . , sprang 5,12 m weit , stieß die Kugel
10,05 m und warf den Schleuderball 40,90 m.
Hirschmann Helga , Edith Ruppert , Hilde Siemer
folgten erst in größerem Abstand.

Genau wie Sepp Hipp wurde Frau Hoppner-
Schranz Doppelsiegerin , indem sie auch den Drei¬
kampf der Frauen vor Edith Ruppert , Else Ost¬
mann , Ursel Steffen und Marie Hopfer für sich
entschied . Der volkstümliche Wettkampf der Tur¬
ner , der neben Leichtathletik und Geräteturnen
auch Schwimmen und einen Salto vom 3-m-Brett •
vorsah , sah Günther Langrock , TG Germania 03
Rath -Heumar mit 53,53 Punkten in Führung . In
knappen Abständen folgten Robert Mahlsack , TV •
Germania 1861 Trier , Hans Paulus , TSV Mün¬
chen , Laim , und der Altmeister Walter Haaga
vom TSV Eßlingen.

Der Sonntagvormittag war für die Austragung
der Deutschen Turnvereinsmehrkampfmeister¬
schaften vorgesehen . Envartungsgemäß kämpften
sich 1860 München , Sieger von 1948 , der Vorjahrs - •
Sieger Hessen -Kassel , der Turnerklub Herne und
der Oldenburger Turnerbund in die Entscheidung
des Nachmittags durch . Hier sah man ganz präch¬
tige Leistungen , wie den Weitsprung Gert Lu¬
thers , 1860 München (7,28 m ) , der auch im 100-m-
Lauf mit 10,8 die beste Leistung erzielte . Ebenso
wurden die Barren - und Reckübung seines Ver¬
einskameraden Ino Stängel , der musterhafte Rie - *
sensalto des Feuerbachers Voigtmann und der
Unterschwungsalto von Mack von den begeister¬
ten Zuschauern mit viel Beifall bedacht . Sehr aus¬
geglichene Leistungen am Gerät zeigten die Man - 1
ner des Oldenburger Tumerbundes , deren Uebun¬
gen durchweg mit Punktzahlen von über 9 be¬
wertet wurden und die Turnerinnen von 1860
München am Barren . Viel deutlicher als erwartet,
gelang es den 1860em sich für die Vorjahresnie¬
derlage bei Hessen -Kassel zu revanchieren . Die-
sesmal tat ihnen Münchens Aß , Stängel , auch
nicht wieder den Gefallen vom Reck zu stürzen,
sondern erreichte gerade an diesem Gerät mit
9,90 Punkten die zweitbeste Bewertung überhaupt
(Adalbert Dickhut erhielt 9,95 Punkte .) Trotzdem
die Mädchen von der Isar nicht allzugut ab-
schnitten , ließ der Vorsprung von 20 Punkten
keinen Zweifel darüber , daß 1860 München die
beste Mannschaft Deutschlands ist . An dritter und
vierter Stelle folgten dicht hinter Hessen -Kassel
der Oldenburger Turnerbund und der Turnklub
Herne.

Die Kürübungen der in die Entscheidung ge¬
langten Zwölfkämpfer - und Neunkämpferinnen
waren der Höhepunkt des Festes . Hier wurde
noch zweimal die Höchstnote 10 vergeben und
zwar für den Salto übers Langpferd E . Wieds und
die artistische Bodenkür des Meisters Adalbert
Dickhut . Bei den Frauen gelang es Irma Wal¬
ther -Dumbsky , ihren Vorsprung weiter auszudeh¬
nen , während Frl . Grages und Frl . Lorenzen sich
vom 5 . und 6 . auf den 4 . bzw . 5 . Platz vorschie¬
ben konnten.

Unsere Bilder zeigen von oben nach unten:
1 . Adalbert Dickhut , der 1 . Sieger im Zwölfkampf
bei seinem Abgang an den Ringen . 2 . Erich Wied
an den Ringen . 3 . So sieht eine „ Bücke “ aus!

4 . Bantz bei der Grätsche aus der Sturzfelge
AUe Fotos : Sportwoche

Die Sieger : Frau Walther -Dumbsky , 1 . Siegerin im Neunkampf ; Adalbert Dickhut , 1 . Sieger im
Zwölfkampf ; Sepp Hipp , 1 . Sieger im Sechskampf Foto : Sportwoche
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Ergebnisse in der Reihenfolge der Ausschreibungen

Imposante Schau turnerischen Könnens
1860 München Deutschlands beste Mehrkam pfmannschaft / Erich Wied hinter Dickhut
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HemMKSue
Be ) Sem ersten Bunde »»portf «st der deutschen ka¬

tholischen Jußerut in Koblenz konnten die Leicht¬
athlet « ) beseBtfteke Erfolge erzielen : IW m ; Salinen
11,0 ) 200 Mi Heesen 33> ; 800 m : Maurer Z:W,3; 1900 m:
Uerz 4:124 sehende * ) Weltsprung ;: Kelch »40 m;
Hochsprpfl «) Snender f,7f* m ; Speerwerfen : Zim-
mernuinn 47,2V e*.

Vor Besinn des Sgwrtfes «es zelebrierte Weih¬
bischof Br , stein f »ne »> eine Pontifikalme »se für
die Sportler,

Mit S:2M MHrtrte* Bef der deutsche so»-m - Me ^ ter
Steine » (Rotweih HatOenffl am Sonnabend in Ham¬
burg ober 14WVi* ewe dewfsche Jahresbestzeit.

Europameister Km Haram tm <f Paul Falk (Düssel¬
dorf ) sicherten .«ich hei de * dentsehen Hollkunst-
paarlsuf - Melsterschatte * t* M .-Btadbach am Sonn¬
abend den etsfen # M*f oor »Jegrid Knake — Gün¬
ther Koch , Wunderbar a# cg» SKehen und überaus
mit - lkali »ch liefe * berde ' Paare: Baran/Talk getra-
ge ' - r , Knake/fedeh hesehwhvsrter nnd beweglich.

^ le erste * Ündt * iVfe der Kwder -Europa -Melster-
sch ’ ften auf dem tdr (Vscahe-See bei Mailand endeten
mit einem ftapß 'eJSfeg der B®nen , die im Vierer mit
Steiierma « <md fm' tifiver den ersten Platz belegten.
Den Sieg im Doppel - Zweier hotte sich ein Schwei¬
zer Paar.

Mit 0 :7 konnte Friediiebshafen gegen Trossingen
im Boxstldtekampf f# der Zeppennstadt seinen
Vierkampfsieg wiederholen . Wie meisten Kümpfe
endeten unentschieden , wahrend Wagner (Trossin-
grn ) vor seinem zu starken Gegner Kreuzmann
schon in der 2. Runde aus dem Ring genommen
werden mußte.

Mit einem knappen Sieg von Walter Lohmann
(Bochum ) über Weltmeister Leseuer (Frankreich ) ,
Pronk (Holland ) , Schorn (Köln ) , Frosio (Italien ) Und
Michaux (Belgien ) endete am Freitagabend Mi Köln
ein Steherrennen über eine Stunde . Der Sieger legte
dabei 00,800 Kilometer zurück.

Ein deutscher Volkswagen hat auf der Pariser
Monthlery - Bahn in 3tj Tagen ununterbrochener
Fahrt nicht weniger als 8 Dauerrekorde der g- Kl.
(730—1100ccm) gebrochen . Nach einer Fahrzeit Von
81:12.31 Stunden (123,140Durchschnitt ) hatte er die
10 000 km - Grenze Überfahren . Die bisherigen Re¬
korde wurden von einem Simca - Wagen gehalten.

du deUttke fHeitlet eine Motte ü&edeqett
Energieleistung Singens / Schwelnfurt in Augsburg wie umgewandelt

SSV Reutlingen — VfB Stuttgart 0 :4 (0 :2)
Im zweiten Heimspiel empfing der SSV Reut¬

lingen den deutschen Meister VfB Stuttgart . Vor
über 10 000 Zuschauern — ein Rekord für die
Achalmstadt — entwickelte sich ein Spiel, das
über volle 80 Minuten die Gäste im Vorteil sah.
Mit einer völlig umgruppierten Elf — es fehlten
die beiden Senioren der Mannschaft , Strobel und
Schwüle — versuchten die Reutlinger , gegen den
VfB ehrenvoll abzuschneiden . Trotz allen Einsat¬
zes kam es aber nicht zu der von vielen Optimi¬
sten erwarteten Sensation , wenn es auch in den
hinteren Reihen der Gastgeber besser klappte
als in den beiden vorangegangenen Spielen. Der
Sturm zeigte sich ohne den immer noch pausie¬
renden Scheuffele keineswegs oberligareif . Gegen
solche gewiegten und erfahrenen Kämpfer wie
Ledl, Otterbach und Schmid, um nur einige zu
nennen , reicht der gute Wille eben nicht aus.
Reich unterstützt durch die Läuferreihe , pflegte
der VfB-Sturm durchdachte wechselvolle Flach¬
kombinationen , bei denen sich auch Treffer ein¬
stellen mußten . Der Ball lief von Mann zu Mann
wie beim Training , und doch hätten die Reutlin¬
ger , wenn ihr Sturm nur einigermaßen auf Draht
gewesen wäre , das Ehrentor erzielen müssen.

FC Singen — Schwaben Augsburg 1 :1 (1 :1)
Ausgerechnet der Ex-Singener Strittmatter

schoß bereits in der 5 . Minute gegen seine alten
Kameraden das Schwabentor , von dem ' man an¬
gesichts der technischen und körperlichen Ueber-
legenheit der Gäste annehmen mußte , daß es die
Einleitung für weitere Treffer sein würde . Es
sah tatsächlich auch finster aus um das Tor von
Gack , aber allmählich leigte sich die auffallende
Singener Nervosität und man fand Anschluß,
wenn auch mit sehr viel Mühe und Kraftauf¬
wand . Zanin , Boden und Paprian waren die ein¬
zigen , die dem Schwabensturm Pari zu bieten

Ut&etUMhufupH in du 2. Siidliqa
Nur noch Regensburg ohne Punktverlust / Tübingen wieder geschlagen

Tübinger SV — FC Bayern Hof 0 :3 (0 :2)
In jeder Hinlicht ihrem Gegner um eine Klasse

überlegen , steuerten die Hofer Gäste am Sams¬
tagabend einem sicheren und nie gefährdeten
Sieg entgegen. Die Platzherren stemmten sich
2war mit aller Kraft der unabwendbaren Nieder¬
lage entgegen, boten auch in den hinteren Rei¬
hen teilweise vorzügliche Abwehrarbeit , aber der
Tübinger Sturm blieb viel zu harmlos , um ir¬
gendwie die Entscheidung , wer aus dieser Begeg¬
nung die Punkte an sich reißen würde , zu be¬
einflussen. Die Tore schossen Kirchhoff und Ho-
henberger ln der ersten , und Pickel in der zwei¬
ten Spielhälfte . _ __ ___

Von den südbadischen Vertretern in der zwei¬
ten Südliga konnte sich nur der VfL Konstanz
behaupten . Der VfL brachte das Kunststück fer¬
tig , bei dem noch ungeschlagenen TSV Straubing
mit 3 :2 zwei wichtige Punkte nicht ganz unver¬
dient an den Bodensee zu entführen . Der FC
Freiburg hingegen kam bei den wieder stärker
gewordenen Kickers mit 5 :1 bös unter die Röder.
Erst ln den letzten drei Minuten kam der FFC
durch seinen Mittelstürmer Mokros zum Ehren¬
treffer . Die ganze Freiburger Elf bot ’n Stuttgart
eine äußerst schwache Leistung.

Der bisherige Tabellenführer Jahn Regensburg
ließ sich auch vom ietztjährlgen Landesligamei-
ster von Bayern nichts vormachen. Auf eigenem
Gelände erspleltte der Oberligist ein klare » 3 :0,
das in dieser Höhe auch vollauf verdient war.
Der favorisierte 1 . FC Pforzheim , der bisher so
überaus gut abzuschneiden verstand , mußte sich
gewaltig strecken , um gegen Hessen-Kassel we¬
nigstens einen Punkt zu behalten . Beide Mann¬
schaften boten ein technisch ausgereiftes und
temporeiches Spiel. Kassel war immer etwas
schneller am Ball und hätte in seiner Drang-

Deutsdie Sdiwimmniederlage
Wider das Erwarten unserer Schwimmer hat

England den 6. Schwimmländerkampf gegen eine
deutsche Nationalvertretung am Sonntag im Ober-
hausener Niederrheinstadion knapp , aber ver¬
dient , mit 97 :94 Punkten gewonnen . Offenbar
schienen die Deutschen ihre Gegner etwas unter¬
schätzt zu haben . Außer in den Sprungkonkur¬
renzen und im Brustschwimmen wußten sie nicht
recht zu überzeugen . Man muß aber auch in
Rechnung stellen , daß die deutschen Meister¬
schwimmer nach den Meisterschaften in Göppin¬
gen sofort in Verona und Wien angetreten sind

Erst im Kunstspringen der Männer und Frauen
konnte die deutsche Vertretung durch Heinz
Aderhold , Joachim Walther und Paula Tatarek
etwas ln Front kommen . Bei dem Turmspringen
der Herren , wo Günther Haase den 1. Platz be¬
legte , konnte der zweite im Wettbewerb stehende
Deutsche, Fritz Geyer , nicht einmal auf den 2,
Platz kommen. Die Kraulstrecken wurden fast
alle eine Beute der Gäste , wobei zum Teil bes¬
sere Zeiten erzielt wurden , als bei den Europa¬
meisterschaften . Zum Glück holten sich in einem
verbissenen Rennen Heinz-Günther Lehmann das
Schwimm-Marathon , die 1500-m-Kraulstrecke , so¬
zusagen als „Ehrentreffer “

, und der deutsche Mei¬
ster Dltzinger das 100-m-Kraulschwimmen der
Männer . Im 200-m-Brustschwlmmen war natür¬
lich Klein der Favorit . Unter dem Jubel des Sta¬
dions schlug Heinz Deuerlein in dieser Klasse als
Zweiter an.

Haben Sie richtig getippt?
Württemberg - Badischer Toto

Dtrmitadt 98 - VfB Mühlburg
SSV Reutlingen — VfB Stuttgart
Waldhof Mannheim — Kicker » Offenbach
VfL Neckarau — Bayern München
FC Singen 04 — Schwaben Augsburg
Eintracht Frankfurt — 1. FC Nürnberg
SpVgg Fürth — VfR Mannheim
BC Augsburg — Schwelnfurt 05
1880 München — FSV Frankfurt
Stuttgarter Kickers — FC Freiburg
SV Tübingen — Bayern Hof
Union Bückingen — Ulm 46
Rheinland -Pfalz : 1 0 0 2 0 2 2 1 0 1
Bayern : 120200022021
Hesen : 0022202201

Periode kurz vor Spielschluß fast noch den Sie¬
gestreffer erzielt . 8000 Zuschauer waren von die¬
ser Begegnung hell begeistert.

Für die beiden größten Ueberraschungen sorg¬
ten diesmal die unberechenbare Viktoria Aschaf¬
fenburg und die Münchener Wacker-Elf. Cham
brachte es sogar fertig , in AsChaffenburg
mit einem 2 :0-Sieg beide Punkte zu entführen
und die kaum noch beachtete Wacker-Elf schlug
den als spielstark eingeschätzten hessischen Ver¬
treter Wiesbaden gleich mit 3 :0.

vermochten. Der Sturm , auf zwei , drei Mann
beschränkt , versuchte des öfteren an der weit
aufgerückten Augsburger Abwehr vorbeizukom¬
men . Als dann in der 33 . Minute Willimowski
von Struzina unbewacht blieb , war es auch schon
geschehen. Das Spiel , das weitaus mehr Farbe
hatte als die Offenbacher Partie von 14 Tagen,
stand von wenigen Ausnahmen abgesehen , meist
stark im Zeichen der technisch und körperlichen
Ueberlegenlwit der Schwaben.

Eintracht Frankfurt — 1 . FC Nürnberg 0 :0.
Eintracht Frankfurt und der 1. FC Nürnberg
trennten sich nach farblosem Spielverlauf mit
einem torlosen Unentschieden . Die stark ent¬
täuschenden Nürnberger haben es dem Unver¬
mögen des Frankfurter Sturms zu verdanken,daß sie keine Niederlage bezogen. Nach der ersten
halben Stunde arbeiteten die Gastgeber eine
große Feldüberlegenheit heraus und schnürten
die Gäste zum Teil vollkommen ein . Langes Zö¬
gern vor dem Tor und große Schußunsicherheit
verdarben der Eintracht den möglichen Sieg. Die
Platzherren vermochten lediglich in der Abwehr
und im Mittelfeld zu gefallen , Der Nürnberger
Sturm spielte zusammenhanglos und ohne Sy¬
stem.

SV Waldhof — Kickers Offenbach 1 :1 (0 :1) . Die
Zuschauer auf dem VfR -Platz in Mannheim sahen
heim 1 :1 (0 :1) Unentschieden des SV Waldhof
gegen Kickers Offenbach ein niveauarmes Ober¬
ligaspiel , das einen Waldhofsturm zeigte , der das
Schießen verlernt hatte . Selbst ohne Schreiner
war die schnellere Stürmerreihe die der Offen¬
bacher.

SpVgg Fürth — VfR Mannheim 4 :1 (2 :1) . Mit
einem prachtvollen 4 :1- (2 :1) -Sieg gegen den
VfR Mannheim knüpfte die SpVgg Fürth an die
großen Leistungen der vergangenen Saison an.
Die Kleeblättler spielten nach langsamem Start
wie aus einem Guß. Bis zum Wechsel hatten sie
aus einem 0 : 1-Rückstand (Langlotz verwandelte
Handelfmeter in der 20 . Minute unhaltbar ) durch
zwei Tore von Hofmann und Schade eine 2 :1-
Führung erzielt . Nach der Pause spielte Fürth
mit dem Winde besser und kam durch Tore von
Appels und Schade zu einem überlegenen Siege.

SV Darmstadt — VfB MUhlburg 0 :2 (0 :1) . Vor
15 000 Zuschauern verlor der SV Darmstadt auf
eigenem Platz durch schlechte Stürmerleistung
gegen den VfB Mühlburg 0 ;2 . Vor allem nach
dem Wechsel war die Angriffsreihe der Darm¬
städter ohne jeden inneren Zusammenhalt . Die
Gäste warteten in der ersten Halbzeit mit vor¬
züglichen Leistungen der Läuferreihe auf , die
das Spül beherrschte . Kleemann köpfte in der
11 . MlMte eine Flanke von KuBkel zum Füh-

SfäeCemhA J/tMien
Oberliga Süd : Eintracht Frankfurt — 1. FC Nürn¬

berg (Sa ) 0 :0 ; Waldhof Mannheim — Kickers Of¬
fenbach (Sa ) 1 :1 ; SpVgg Fürth — VfR Mannheim
4 :1 ; Darmstadt 98 — VfB Mühlburg 0 :2 ; 1860 Mün¬
chen — FSV Frankfurt 1:2 ; BC Augsburg - Schwein-
furt 08 1 :2 ; FC Singen — Schwaben Augsburg 1 :1;
VfL Neckarau — Bayern München 1 :1 ; SSV Reut¬
lingen — VfB Stuttgart 0 :4

Oberliga Nord : Altona 93 — Holstein Kiel (Sa)
2 :1 ; Arminia Hannover — St . Pauli 1 :2 ; Concordia
Hamburg — Bremer SV 1 :3 ; Werder Bremen — Bre¬
merhaven 93 3 :4 ; VfB Oldenburg — Hannover 96
2 :2 Eintracht Osnabrück — Eintracht Braunschweig
0 :1 ; Göttingen 05 — SV Itzehoe 8 :0.

Oberliga West : Preußen Dellbrück —• Duisburger
SV 1 :0 ; Rot -Weiß Essen — Rheydter SV 7 :1: Preußen
Münster — Rot -Weiß Oberhausen 1 :0 ; STV Horst
Emscher — Schalke 04 2 :2 ; Alemannia Aachen gegen
1. FC Köln 0 :2 ; Hamborn 07 — Katernberg 3 :1;
Borussia München -Gladbach — Borussia Dortmund
0 :s ; spvgg Erkenschwick — Fort » na Düsseldorf 0 :0.

II . Liga : Stuttgarter Kickers — FC Freiburg 5 :1;
1. FC Pforzheim — Hessen Kassel 2 :2 ; Viktoria
Aschaffenburg — ASV Cham 0 :2 ; SV Wiesbaden ge¬
gen Wacker München 0 :3 ; SV Tübingen — Bayern
Hof 0 :3 ; Jahn Regensburg — FC Bamberg 3 :0 ; TSV
Straubing — VfL Konstanz 2 :3 ; Union Bückingen
gegen TSG Ulm 46 2 :3 ; ASV Durlach — SG Arheil-
gen 4 :0.

1. Amateurliga Württemberg : Kornwestheim ge¬
gen VfL Schwenningen 1 :0 ; Weingarten — Gmünd
3 :2 ; Sportclub Stuttgart — Untertürkheim (Sa .)
2 :1; Kirchheim — Friedrichshafen 0 :1 : Tailfingen
gegen Eislingen 3 :3 ; Ebingen — Aalen 2 :0.

Qualifikation für erste Amateur - Liga : SpVgg
Trossingen — SC Schwenningen 3 :0.

2. Amateurliga Gruppe Nord : Schramberg — Rot¬
tenburg 6 :1: Gosheim — Eningen 1 :1 ; Balingen gegen
Pfullingen 2 :1; Mössingen — Truchtelfingen 2 :1;

Gruppe Siid : Lindenberg — Sigmaringen 2 :3 ; Ried*
lingen — Ravensburg 1 :2 : Buchau — Baienfurt 2 :1)
Sigmarjngendorf — Biberach 3 :2 ; Saulgau — Wan¬
gen 2 :3. -

Qualifikationsspiel für zweite Amateurliga ! SV
Spalchingen — SV Calmbach 2 :2 nach Verlängerung.
Handball

Landesklasse Nord : Trossingen — Reutlingen 3 :2;
Pfullingen — Tailfingen 12 :6 ; Dettingen — Freuden¬
stadt 5 :6.

Gruppe Süd : Tuttlingen — Tettnang 3 :8 ; Konstanz
gegen Rietheim 6 :9.

Bezirksklasse Schwarzwald -Alb : Margrethausen
gegen Dormetingen 11 :10 ; Meßstetten — Schura 8:6;
Ehingen — Wurmlingen 16 :4.

leatmqtH etkämpß tick den 18. fdatg
Ebingen und Weingarten siegten / Tailfingen spielte remis

FV Ebingen — VfR Aalen 2 :0 (1 :0)
Ein überraschender Sieg über den als sehr

spielstark bekannten VfR Aalen gelang gestern
dem Ebinger Fußballverein . In der ersten Spiel¬
hälfte vermochten die nordwürttembergischen
Gäste noch einen ausgeglichenen Spielverlauf
erzwingen und wurden vereinzelt auch sehr ge¬
fährlich . Die stabile Hintermannschaft der Gast¬
geber konnte jedoch jederzeit Herr der Lage
bleiben . Pfeiffer gelang in der 14. Minute der
Ebinger Führungstreffer , bei dem es bis zur
Halbzeit auch blieb . Kurz nach der Pause , in
der 54 . Minute , war Kielmaier noch einmal für
Ebingen erfolgreich , womit das Treffen bereits
entschieden war . Die Gastgeber spielten nun
bis zum Schlußpfiff klar überlegen.
FV Kornwestheim — VfL Schwenningen 1 :0 (0 :0)

Eine knappe Niederlage mußte der Schwen-
ninger VfL beim Neuling Kornwestheim hin¬
nehmen , der sich als überraschend spielstark er¬
wies . Vor aüem in der ersten Spielhälfte hatte
Schwenningen alle Hände voll mit der Verteidi¬
gung der rollenden Angriffe der Platzherren zu
tun und verdankt es in der Hauptsache seiner
stabilen Abwehr , daß es bis zur Pause beim 0 :0
Unentschieden blieb . Nach dem Wechsel wurde
auch die Gästeelf gefährlicher , vermochte jedoch
die einheimische Hintermannschaft nicht zu über¬
winden . Eine Minute vor Spielschluß erzielte
dann Lächler den Siegestreffer für Kornwest¬
heim.

FC Tailfingen — FC Eislingen 3 :3 (2 :1)
Einen harten Kampf lieferten sich der Mei¬

ster der südwürttembergischen Landesliga Nord
und der Neuling aus Nordwürttemberg . Während
der ganzen 90 Minuten verlief das Treffen meist
ausgeglichen. Angriff und Gegenzug wechselten
sich ab. Vor allem die Platzmannschaft konnte
zahlreiche Torgelegenheiten nicht verwerten,
Bei Halbzeit lagen die Tailfinger noch mit 2 :1
in Front , mußten sich aber nach dem Wechsel
von den um jeden Fußbreit Boden kämpfenden
Eislingern noch das dem Spielverlauf gerecht
werdende Unentschieden abzwingen lassen.

SV Weingarten — Normannla Gmünd 3 :2 (2 :2)
Die größte Ueberraschung des Tages war aber

ln Weingarten fällig . Die Gmünder Normania,
die man allgemein zu den Favoriten der würt-
tembergischen Amateurliga zählt , büßte durch
eine knappe 2 :3-Niederlage beide Punkte ein.

Der wechselvolle Spielverlauf hielt während bei¬
der Spielhälften die Zuschauer in Bann. Das
Treffen wies ein beachtliches Niveau auf . Die
Gastgeber , im Vorjahre Meister der südwürt¬
tembergischen Landesliga Süd, verdanken ihren
Erfolg hauptsächlich ihrer schlagsicheren und
aufmerksam deckenden Hintermannschaft , die
den Gmünder Sturm vor allem nach der Pause
nicht zur Entfaltung kommen ließ. Weingarten
gelang dann in der zweiten Hälfte nach einem
2 ;2-Halbzeitstand der siegbringende Tretfer.

SV Trossingen — SC Schwenningen 3 :0 (2 :0)Im letzten Qualifikationsspiel um die Zugehö¬
rigkeit zur 1. württembergischen Amateurliga,das am Samstag in Balingen zwischen der Svgg.
Trossingen und Schwenningen ausgetragen wurde,sicherte sich die Spvgg. Trossingen durch einen
3 :0 -Sieg die Teilnahme an der 1. Amateurliga.Beide Mannschaften lieferten sich unter der vor¬
züglichen Leitung von Schiedsrichter Hirsch,Stuttgart , einen fairen und anständigen Kampf.
Schon in der dritten Minute hatten die Trossingereine klare Chance, aber der Schuß des Trossin¬
ger Mittelstürmers Keller ging knapp über die
Latte . Vier Minuten später folgte dann nach
einem Durchbruch des Trossinger Linksaußen
der erste Treffer . In dem von den Trossingernin der ersten Spielhälfte überlegen geführten
Kampf fiel drei Minuten vor der Pause durchden Halbrechten das 2 :0 . Zwei Minuten nach Be¬
ginn der 2 . Halbzeit stellte dann der TrossingerRechtsaußen mit 3 :0 das Endergebnis her.

rungstor ein . Nach der Pause dauerte es eine
halbe Stunde , ehe der Mühlburger Halbrechte
Buhtz nach einer starken Drangperiode der
Darmstädter den letzten Treffer für Mühlburg
markieren konnte.

1860 München — FSV Frankfurt 1 :2 (1 :1 ) . Voll¬
auf verdient schlug der FSV Frankfurt die
Münchener Löwen, und nur Glück verhinderte
eine höhere Niederlage . In der ersten Hälfte
spielte 1860 noch teilweise überlegen , aber nach
der Pause nahmen die Frankfurter das Spiel¬
geschehen völlig in die Hand . Pledl , Müller und
Seemann waren dann teilweise ausgesprochen
schwach, so daß der FSV mit den guten , schnel¬
len Leuten , Hermann , Wlrth und Schuchardt
und seiner sicheren Deckung ein leichtes Spiel
hatte . Der Löwensturm konnte sich nicht durch¬
setzen.

BC Augsburg — Schwelnfurt 05 1 :2 (1 :0).Schwelnfurt spielte von Anfang an gegen den
BC Augsburg betont offensiv und wich von sei¬
ner bekannten Betontaktik nicht ab. Mit Hilfe
seiner beiden ausgezeichneten Außenläufer A.
Kupfer und Gorski wurde die einheimische Augs¬burger Elf fast 75 Min. ln die eigene Hälfte zu¬rückgedrängt . Erat nach Erzielung des Ehrentorsln der 73 . Min . konnte sich der BC A/ug*burg be¬
freien und die Schweinfurter Hintermannschaft
unter dauernden Druck setzen . Die B,C Augsbur¬
ger Hintermannschaft war durch das ' Fehlen vonHllner und Niklasch geschwächt.

VfL Neckarau — Bayern München 1 :1 (1 :1).Mit einem zielstrebigen , schnellen und varianten¬reichen Spiel stellte sich Bayern München vor
4000 Zuschauern beim VfL Neckarau vor . Obwohldie VfL-Läuferreihe durch Martin Grammlngerverstärkt war , verstanden es die Bayern , die
Neckarauer Mannschaft dauernd unter Drude zusetzen . In der 14. Min . schoß Bayern durch Siedlden ersten Treffer . Mit einem Freistoß von Klo¬
stermann über Gramminger zu Balogh fiel in der
25 . Min . der Ausgleich. Nach dem Wechsel bewies
die von Streitle gelenkte Bayern -Elf ihr großesKönnen . Gegen Schluß ließ das Tempo auf beiden
Seiten stark nach. Es gab keine weiteren Tor¬
erfolge mehr.

Farina Weltmeister
Das Automobilrennen um den „Großen Preisvon Italien “ auf der Monzabahn bet Mailand hatder Italiener Guiseppe Farina auf Alfa Romeogewonnen . Er erzielte einen Stundendurchschnittvon 176,542 Kilometer . Farina errang damit denersten Weltmeistertitel in der Geschichte des

Autorennsports.
Das über 80 Runden mit einer Gesamtlänge von

504 km führende Rennen erforderte von allenFahrern gute Technik und starke Nerven . Nachder dritten Runde schon führte Farina vor As-cari , dem Sieger auf dem Nürburgring , und Fan-
gio . In der 22. Runde änderte sich das Bild voll¬kommen. Ascarl muß mit seinem nagelneuen Wa¬
gen aufgeben.

die Uahdßailu kmmn in Jahti
Der Meister Reutlingen ganz knapp geschlagen / Pfullingen wieder siegreich

TG Trossingen — TSG Reutlingen 3 :2
Eine große Ueberraschung gab es im ersten

Heimspiel ln Trosslngen . Der Meister Reutlin¬
gen mußte sich nach kampfbetontem Spiel knapp
3 :2 geschlagen geben , Die Reutlinger warenzwar technisch besser und körperlich kräftigerund schneller als die Trossinger , brachten esaber dennoch nicht zu einer einem Meister ge¬mäßen Leistung . r

Dettingen — Freudenstadt 5 :6
Obwohl die Dettinger durchweg leicht überlegenwaren , gelang den spielstarken Freudenstädtem

Hieiu mc Heim Jtüttkmm
Der vorletzte Lauf um die Deutschen Motorradmeisterschaften in Hamburg
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Vor etwa 100 000 Zuschauern wurden am Wo¬
chenende die Deutschen Motorradmeisterschaften
auf dem Hamburger Stadtparkring ausgetragen.
Trotz Regenschauer gab es spannende Kämpfeauf der 8,480 km langen Strecke.

Im Hauptereignis , dem Rennen der 500-ccm-
Klasse, siegte Georg Meier (München) auf BMW-
K mit 44 Sekunden Abstand vor Heiner Fleisch¬
mann (NSU-K ) und Wiggerl Kraus . Die kurven¬
reiche Strecke war für Meiers leichte Maschine
die geeignete Gelegenheit , um Heiner Fleisch-
mann mit seiner 4-Ztr .-NSU abzuhängen . Nun¬
mehr dürfte ihm die deutsche Meisterschaft der
500- ccm-Klasse nicht mehr zu nehmen sein . Da¬
für gelang es Heiner Fleischmann, in der 350-

ccm -Klasse das gesamte Feld zu überrunden undauch seine Konkurrenten Schnell, Knees , Wünscheund Aldinger (Stuttgart ) abzuhängen . Für diesen
Sieg wurde Fleischmann mit einem Siegeskußvon dem schwedischen Filmstar Zarah Leanderbelohnt.

Ergebnisse : 125 ccm : 1 . H . P . Müller , DKW-K;
2 . Hofmann , Puch. 250-ccm -Klasse : 1 . Kluge,DKW -K ; 2 . Daiker , (Stuttgart ) DKW -K . 350-ccm-Klasse: 1 . Heiner Fleischmann , NSU-K ; 2 . Schnell,Moto Parilla . 500-ccm —Klasse : 1 . Georg Meier,BMW-K . , Schnitt 130,9 km pro Stunde ; 2 . Fleisch¬mann NSU -K ., 128,9 km pro Stunde ; 3 . Kraus,BMW-K . 600 ccm Beiwagen : 1 . Böhm-Fuchs
NSU -K . ; 2. Klankermeier -Wolz , BMW -K.

durch eine schnelle und entschlossene Mann¬schaft ein knapper Sieg. Vor der Pause gab esauf jeder Seite 3 Tore . Nach Wiederbeginn gabes bei den Freudenstädtern eine kurze , aber
entschlossene Offensive , die sie in Führungbrachte . Gegen Schluß strengte sich Dettingennoch einmal mächtig an , um zum Ausgleich zukommen . Aber alle Versuche blieben ergebnislos.

Pfullingen — Tailfingen 12 :6
Auch in diesem Treffen gelang den Pfullin-

gem ein klarer Sieg. Die Tailfinger stellten eine
gute Mannschaft ins Feld . Bis zur Pause ge¬lang der Platzelf eine 5 :3-Führung . In der 2.Halbzeit kamen die Pfullinger wesentlich bes¬ser in Fahrt und erzielten durch schöne Kom¬
binationen noch 7 Treffer , während die Tail¬
finger noch zu 3 Toren kamen.

Konstanz — Rietheim 6 :9
Aus Konstanz brachten die Rietheimer zwei

wertvolle Punkte mit . Mit großer Entschlossen¬heit kämpften sie und sicherten «ich durch ihr
raumgreifendes Flügelspiel einen klaren Siegüber die starken Widerstand leistenden See¬
hasen.

Tuttlingen — Tettnang 3 :8
Ueberraschend kommt die Niederlage der

Tuttlinger auf eigenem Platz gegen die wieder-
aufgestiggenen Tettnanger . Die Platzelf zeigtesich in der ersten Spielhälfte recht lustlos , so
daß die Tettnanger ohne große Anstrengungenzu 6 Treffern kamen . In der zweiten Halbzeit
strengten sich die Tuttlinger dann besser an,konnten das Kraut nicht mehr fett machen.
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Hunderttausende sahen den Festzug
Da * Schwäbische Trachtenfest in Stuttgart / Eine Arbeitsgemeinschaft gegründet

Stuttgart . Die schwäbische Hauptstadt hatte
gestern wieder einmal einen großen Tag . Der
Festzug des Schwäbischen Trachtenfestes lockte
am frühen Sonntagnachmittag Hunderttausende
in die reich beflaggten Hauptstraßen der inneren
Stadt . Man glaubte das halbe Schwabenland ver¬
sammelt . Vom Feuersee durch die Rotebühl - und
obere Königstraße über Karls - und Schloßplatz
und durch die untere Königstraße zum Staats¬
theater standen die Menschen Kopf an Kopf , um
die mehr als 2500 Trachtenträger aus ' Württem¬
berg und Baden zu sehen . Es war ein Zug von
vielleicht 2 km Länge , der sich , gelockert durch
Musikkapellen und Festwagen , bei bedecktem
Himmel , aber keineswegs unfreundlichem Wetter
zwischen den Menschenmauern hindurchbewegte.

Zuerst kamen die Landjugendgruppen aus der
näheren Umgebung Stuttgarts , vor allem von den
Fildern , dann eine Anzahl origineller Schwarz¬
waldtrachten , darunter Oberndorf , Schramberg,
Schwenningen und besonders schön Herrenalb.
Franken und Hohenlohe waren durch Schwäbisch
Hall , Ellwangen , Ingelfingen und Vilchband mit
seiner reichen Frauentracht vertreten . Aus dem
Ries gefiel besonders die historische Nördlinger
Knabenkapelle . Gäu und Neckartal präsentierten
sich mit dem Schäferkönig und der Schäferköni¬
gin aus dem Markgröninger Schäferlauf und mit
einer ganzen Anzahl freudig beklatschter Grup¬
pen . Von der Alb waren die Merklinger , Sup-
pinger , Feldstetter , Laichinger , Uracher und an¬
dere gekommen . Auch Oberschwaben war ver¬

treten . Die Heimatvertriebenen gaben mit ihrer
Iglauer und Egerländer Trachtengruppe beredtes
Zeugnis von altem deutschem Brauchtum außer¬
halb unserer Grenzen . Aus Baden waren Trach¬
tenleute von Weinheim und aus den Kreisen
Karlsruhe und Pforzheim gekommen . Wieviel
Bayern in Stuttgart und seiner näheren Umge¬
bung leben , zeigte sich in den zahlreichen Ge-
birgstrachtengruppen , die in der Krachledernen
und mit wippendem Gamsbart einen etwas reso¬
luteren Schritt aufs Pflaster legten.

Auf der Gartenschau entfaltete sich am
Nachmittag ein reges Trachtentr eiben . „Das
Schwabenland singt und tanzt“ hieß
das Motto für die Vorführungen in der Frei¬
lichtbühne , wo Volkstänze , Volkslieder und be¬
kannte musikalische Weisen in bunter Folge
wechselten . Jede Landschaft zeigte ihr Brauch¬
tum . Auch auf anderen Plätzen unterhielten die
Trachtenleute die an diesem Sonntag besonders
zahlreichen Gartenschaubesucher . Mit Volks¬
tänzen und Liedern der Landsmannschaften aus
Baden , Bayern und Schwaben wurde auf der
Gartenschau am Abend fröhlicher Ausklang ge¬
feiert.

Der Samstagnachmittag hatte die Gründung
einer „ Arbeitsgemeinschaft für
Tracht und Brauch inWürttemberg“
mit Ministerialrat Hassinger, Stuttgart , als
Vorsitzenden gebracht . Die Organisation will
zum Austausch von Erfahrungen auf dem Ge¬
biet des Trachtenwesens von Zelt zu Zeit Ta¬
gungen und Besprechungen veranstalten.

Rottweil feiert seinen 800. Geburtstag
Bischof und Staatspräsident beim Festakt / Glückwünsche der Schweiz

Rottweil . Mit dem Geläute aller Glocken von
den Türmen der Stadt wurde die Jubiläums¬
woche (2 . bis 11 . September ) zum 800jährigen
Bestehen der Stadt eingeleitet . In der Ober¬
schule wurden am Samstag die Ausstellungen
der Landwirtschaft , der Industrie , des Handels
und der Gewerbe sowie die Kunstausstellungen
durch Bürgermeister Gutknecht in Anwe¬
senheit des Landtagspräsidenten eröfnfet.

Der Samstagabend stand im Zeichen der Erst¬
aufführung des Freilichtspiels „ Der Bau¬
meister Gottes“ des Stuttgarter Dichters
Paul W a n n e r . Vor dem steil aufragenden
Turm der Kapellenkirche spielten Schauspieler
erster Bühnen wie Hans Baur vom Staats¬
theater München , Franz Joh . Danz vom Staats¬
theater Stuttgart , Erika Bellke und andere . Es geht
in dem Stück um den Bau eines mittelalterlichen
Turms , der unvollendet blieb . ^Der Bischof von Rottenburg , Dr . Karl Josef
Leiprecht, zelebrierte in der Heilig -Kreuz-
Kirche ein . Pontifikalamt und verlieh dieser
Kirche aus Anlaß des 800jährigen Bestehens der
Reichsstadt Rottwell den Ehrentitel Münster.
Oberkirchenrat Saut er, Stuttgart , hielt in
Vertretung von Landesbischof D . Haug den
sonntäglichen Festgottesdienst in der evangeli¬
schen Stadtkirche.

Beim Festakt in der Oberschule konnte Bür¬
germeister Gutknecht neben den Bürgermei¬
stern der Städte und Gemeinden des Kreises , den
Bischof von Rottentourg , Staatspräsident Dr . Geb¬
hard Müller, Kultminister Dr . Sauer, Ar¬
beitsminister Wirsching, Landtagspräsident
G e n g 1 e r und weitere Mitglieder des Landtags
begrüßen . Besonderer Dank für die Teilnahme
am Festgeschehen und den Vorgängen in der ehe¬
mals Frei - und Reichsstadt Rottweil galt der Ab¬
ordnung der Gemeindevertretung von Bruck
(Schweiz ) . Regierungsrat Saug von der Schwei¬
zer Regierung überbrachte der schon seit Jahr¬
hunderten „der Schweiz zugewandten Stadt “ die
herzlichsten Glück - und Segenswünsche.

Staatspräsident Dr . Gebhard Müller zeich¬
nete kurz die Grundgedanken der Städtejubiläen.
Die Heimat , das Vaterland sei heute wertvoller
als vieles irdische Gut . Früher wußte man den

Segen der heimatlichen Erde nicht zu schätzen,
doch heute , wo uns das Elend der Enthelmateten
täglich vor Augen tritt , wissen wir um den Se¬
gen dieses Reichtums . Wenn Mannesmut bei un¬
seren Vorfahren die treibende Kraft für Taten
des Aufbaus gewesen sei , so sei heute von diesen
Kräften nicht mehr allzuviel zu spüren . In der
heutigen Zeit gebe es viele , die felge kneifen
würden . Hier sollten uns unsere Vorfahren Vor¬
bild sein.

Eine Parallele zwischen den Anfängen der
Frei - und Reichsstadt Rottweil und der heutigen
Zeit zog der Staatspräsident in der Frage des
Zusammenschlusses der drei südwestdeutschen
Länder . Wie sich Konrad der Staufer und Kon-
rad der Zähringer zusammengefunden hätten und
eine fruchtbare Schaffensperiode nachgefolgt sei,
so werde auch heute aus der Innigen Zusammen¬
arbeit der Württemberger und Badener in einem
Staatsverband eine starke Kraft hervorquellen
zum Segen unserer Heimat.

Oberstudiendirektor Betz, Rottweil , gab in
seiner Festrede einen kurzen Ueberbllck über die
Geschichte der Stadt , wobei er ebenfalls auf die
freundschaftliche Zusammenarbeit der badischen
Zähringer und der Staufer einging , in der das
Werden der Frei - und Reichsstadt Rottwell be¬
gründet liege.

Am Sonntagnachmittag zog der historische
Festzug durch die Stadt . In zeitlicher Folge
zeigte er die Entwicklungsstadien Rottweils,
von der Bandkeramik bis zu den Tagen , da zum
letztenmal die gelbe Postkutsche durch die Stra¬
ßen holperte.

Lehrertag in Rottwell
Rottweil . Der Lehrerverein Württemberg-

Hohenzollern führt im Rahmen der 800- Jahrfeier
der Stadt Rottweil seinen 1. Landeslehrertag
durch . Es soll die erste Überzeugende Demon¬
stration der neu erstandenen Berufsorganisa¬
tion werden . Das Programm der Tagung ist
reich . Die Versammlung wird zu wichtigen Ta¬
gesfragen auf dem Gebiet der Erziehung und
der Schule Stellung nehmen . Als Festredner ist
Universitätsprofessor Dr . Eduard Spranger
gewonnen worden.

Südwestdeutsche Chipnik
Süddeutsche Klassenlotterie

Stuttgart . In der 5 . Klasse der 7. Süddeutschen
Klassenlotterie wurden am 12 . und 13 . Ziehungs¬
tag folgende größere Gewinne gezogen : je 50 000
DM auf Nr . 84 540 und 146 253 , 25 000 DM auf die
Nr . 62 766 , je 10 000 DM auf Nr . 14 544 , 56 361,
148 598 , 164 607.

Autotaxe mit zwei Personen verschwunden •
Tübingen . Am Donnerstag , dem 24 . August,

mietete in Tübingen ein Mann eine Autotaxe . Zu
seinen Personalien hatte er angegeben , daß er
Chretien Jackie Karr heiße und am 12. Sep¬
tember 1919 in Saargemtind geboren sei . Die Taxe
war ein grüner Ford -Taunus mit der polizeilichen
Kennummer FW 31 - 4588 , Fahrzeugnummer
64 300 , Motornummer 31 816 (Austauschmotor ) . Be¬
sonderes Kennzeichen des Wagens ist ein einge¬
drückter Benzinfüllstutzen . Der Fahrer des ge¬
mieteten Wagens war Werner K n ö p f 1 e , geb.
am 16 . März 1929 in Göppingen.

Bei Antritt der Fahrt behauptete der Mieter
der Taxe , eine Fahrt von Tübingen nach Freu¬
denstadt ausführen zu müssen . Seitdem fehlt von
beiden Personen und dem Fahrzeug jede Spur.
Der Besitzer der Taxe wurde am gleichen Tage
von unterwegs fernmündlich davon verständigt,
daß eine Fahrt nach Stuttgart anzutreten sei . Am
Freitag , dem 25 . August erfolgte ein weiterer An¬
ruf des Inhalts , daß der Fahrer Knöpfle von
Stuttgart aus nach Schwäb . Gmünd fahren müsse.
Er kam dort nicht an . Nach der gegebenen Sach¬
lage ist das Vorliegen eines Verbrechens wahr¬
scheinlich.

Beschreibung des Fahrers Knöpfle: 180 cm
groß , untersetzt , gesunde Gesichtsfarbe , braune
Augen , dunkelbraune , dichte , rechts gescheitelte
Haare ; Bekleidung : rotkariertes Hemd gelbem
Karo , schwarzgefärbte amerikanische Uniform¬
hose , Wildlederschuhe in eckiger Spitzenform,
eventuell blau -grüne Amijacke.

Beschreibung des K a r r : 170 cm groß , schlank,
ovales Gesicht , dunkelblonde Haare . Personen,
die Angaben über Fahrer und Fahrzeug machen
können , werden gebeten , ihre Wahrnehmung der
nächsten Polizeidienststelie mitzuteilen.

Sachverständiger für die Sägewerksbranche
Reutlingen . Von der Industrie - und Handels¬

kammer Reutlingen wurde Hermann Volk,
Pfullingen , Klosterstraße 77 , als Sachverständiger
für die Sügewerksbranche öffentlich bestellt und
vereidigt.

Betzinger Eisenbahnunglück vor Gericht
Tübingen . Das Eisenbahnunglück , das sich am

29. Juni beim Bahnhof Reutlingen -Betzingen er¬
eignete , wird nunmehr am 11 . September,
8 .15 Uhr . vor der Großen Strafkammer des Land¬
gerichts Tübingen verhandelt werden . Lokomotiv¬

führer Karl M ä r k 1 e aus Tübingen -Lustnau
wird sich wegen Transportgefährdung in Tatein¬
heit mit fahrlässiger Tötung und Körperverlet¬
zung zu verantworten haben.

Einbruch durch die Hauswand
Freudenstadt . In einem unbewohnten Neubau

in Freudenstadt , in dem ein Modehaus unterge¬
bracht i§t , wurde am Freitag ein schwerer Ein*
bruchsdiebstahl verübt . Die Täter durchbrachen
eine 40 Zentimeter starke Backsteinwand und
stahlen eine größere Menge von Mänteln , Wäsche
und Strümpfen im Wert von etwa 12 000 DM . Die
Einbrecher hatten sich ihre Werkzeuge aus den
angrenzenden Neubauten und Bauhütten geholt.

Zollbeamter als Kaffeeschmuggler
Konstanz . Das Landgericht Konstanz verurteilte

einen Zollbeamten aus Konstanz zu 14 Monaten
Gefängnis , weil er mit Hilfe von zwei Zivilper¬
sonen und in Zusammenarbeit mit 2wei Schwei¬
zer Liebesgabenflrmen fast zwei Tonnen Roh¬
kaffee und über eine Tonne Schokolade bei Kon¬
stanz illegal über die Grenze gebracht und zum
Teil verschoben hatte . Der Transport über die
Grenze wurde durch fingierte Spender - und Emp¬
fängerlisten ermöglicht . Die beiden Mitangeklag¬
ten wurden zu Gefängnisstrafen von 5 und 3 Mo¬
naten verurteilt . Der Zollbeamte und seine bei¬
den Helfer müssen außerdem zusammen eine
Wertersatzstrafe von 12 000 DM zahlen.

24jährige Berlinerin „Miss Germany“
Baden -Baden . Im Kurhaus fand am Samstag¬

abend die Wahl der „Miss Germany 1950" statt.
Vor über 1200 Gästen aus dem In - und Ausland
stellten sich die Landesköniginnen von Baden,
Württemberg -Hessen , Bayern , Rheinland , Ham¬
burg , Berlin und Schleswig -Holstein zur Wahl.
Das dunkelhaarige 24jährige Berliner Mannequin
Susanne Erichsen, die als Miss Schleswig-
Holstein kandidierte , errang einen überwältigen¬
den Sieg . „Miss Bavaria “

, eine 23jährige Sekre¬
tärin , konnte nur einen zweiten Platz erringen.
Auf den dritten Platz kam schließlich die schönste
Frau von Berlin , die 20jährige Schneiderin Ursula
Tschacher.

Frl . Erichsen wurde erst kürzlich während eines
Kuraufenthaltes auf Westerland zur „Miss Schles¬
wig -Holstein “ gewählt . Bereits am Sonntagmor¬
gen mußte Miss Germany mit ihrem Manager
nach R i m 1 n i abreisen , um zu der Wahl der
„Miss Europe “ am Dienstag noch rechtzeitig ein¬
zutreffen.

Wie wird das Wetter?
Aussichten bis Dienstagabend : Fortdauer des

ziemlich kühlen und unbeständigen Westwetters
bei mäßigen bis frischen Westwinden . Wechselnde,
meist starke Bewölkung mit zeitweisen Regenfäl¬
len . Tagestemperaturen nur bis 20 Grad anstei¬
gend.

Der Wunsch « [$

von Millionen Hausfrauen 7 | 1

geht in Erfüllung ! j ji
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Persil mit echter Seife ! Persil mit echtem Schaum!
Ein Schaum , bei dem Sie das gute Seifenfett fühlen.
Ein Schaum , der nicht durch seine Menge blendet und
selbst bei schmutzigster Wäsche stehen bleibt.

Schon bei der ersten Wäsche zeigt es sich : Persil ist
noch besser als früher und wäscht noch weißer . Persil
wirkt schonend -weich und läßt Ihre kostbare Wäsche
länger leben . Aber - verwenden Sie Persil genau nach
Vorschrift, ohne weitere Zusätze und in richtigerMenge.

iyfnd achten Sie bitte darauf , liebe Hausfrau , daß von

^ der~
wertvollen Seife im Persil nichts verloren geht.

IXW
nM

Geben Sie bitte einige Zeit vorBereitung der
Waschlaugeein paarHandvoll Henkoin den
mit kaltem Wasser gefüllten Kessel. Dann
wird das Wasser weich wie Regenwasser.

Persil , die vollendete Wäschepflege!

Paket 65 Pfg.

Doppelpaket nur DM 1 .20

en (Hjenkefatufiett!
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Rettung gefährdeter Jugend
Aus der Fürsorgearbeit der Caritas

*

1

23

Besuch im Schelklinger St . Konradi- Haus
Zur Orientierung gab uns der Anstaltsleiter

ein Luftbild seines Hauses mit . So schlimm
wäre es nun mit dem Sichverirren allerdings
nicht gewesen . Aeußerlich ist der Komplex des
St . - Konradi - Hauses in Schelklin-
g e n durchaus übersichtlich. Es könnte fast
ein Klosterbau aus neuerer Zeit sein . Aber im
Innern ist die Anlage verwickelter als man
denkt. Baujahre 1878 79 und 1888. Logik und
Klarheit waren damalt nicht gerade die Lei¬
denschaft der Architekten. Auch nicht bei ei¬
ner so rationalen Aufgabe wie einem Erzie¬
hungsheim.

Wenn ein solcher Bau dazu noch jahrelang
zweckfremd belegt war und alle Augenblicke
die Bewohner wechselte , kann man sich vor¬
stellen, was am Schluß davon übrigblieb: Nicht
viel mehr als die nackten Mauern. 1941 wurde
das Haus von der SS beschlagnahmt, dann
kamen Umsiedler aus Bessarabien hinein, ge¬
gen Kriegsende Elsässer und nach dem Krieg
polnische DPs . Als diese im Frühjahr 1948
auszogen , sah es im Konradihaus aus wie an¬
derswo . Hölzernes war durch die Kamine ge¬
gangen , Leitungen waren demontiert, Fenster
und selbst Dachrinnen fehlten.

Seit 1948 wird nun renoviert und umgebaut.
Direktor R o 11 e r zeigt stolz seine Pläne. Er
hat bestimmtepädagogische Absichten mit dem
Umbau . Denn über Fürsorgeerziehung denkt
man heute anders als vor 80 Jahren . Der junge
Mensch , der einmal entgleist ist, soll nicht
einfach eine Nummer in einer Appellreihesein.
Darum weg mit allem Kasemenmäßigen, Auf¬
teilung des Ganzen in selbstverantwortliche
kleine Gruppen mit eigenen Wohn - und Schlaf¬
räumen ! Anders ist der Neigung zur Anony¬
mität und zum Drückebergertum, wie sie für
die Verwilderten unter unserer Jugend gerade
heute kennzeichnend ist , nicht beizukommen.

Die 110 14 - bis 19jährigen Jungen , die vom
Württembergischen Landesfürsorge-Verband
in dieses von der Caritas betreute Haus einge¬
wiesen wurden, sollen hier selbständige, ver¬
antwortungsbewußte Menschen werden. Der
wichtigste Halt für die Wurzellosen und die
verläßlichste Bindung für die Sozialgefährde¬
ten oder gar schon Asozialen ist die Ar¬
beit . Darum soll jeder einen Beruf lernen . Im
Konradi-Haus gibt es bis jetzt Lehrwerkstät¬
ten für Schneider. Schuhmacher, Schlosser,
Mechaniker , Schreiner, Maler, Maurer und
Gärtner mit jeweils einem Meister. Später sol¬
len noch Weber und Glaser hinzukommen. Auf
der Höhe droben gibt es einen großen Hof , wo
ein Dutzend Burschen unter einem Verwalter
die vielfältige landwirtschaftliche Praxis er¬
lernen können. Wenn sie sich einige Erfahrung
erworben haben, werden sie von den Bauern
der Umgebung gerne als Arbeitskräfte einge¬
stellt . Die Handwerker sind nicht immer so
leicht unterzubringen , aber vorerst haben sie
großenteils noch Arbeit im Konradi-Haus
selbst, das für seinen Umbau und seine Aus¬
besserung fast ausschließlich auf die eigenen
Kräfte angewiesen ist.

Mit der Schulbildung ist es meist nicht weit
her. Darum ist der Unterricht im kaufmänni¬
schen Rechnen , in Buchführung, Briefverkehr,
Aufsatz und in den Fächern des betreffenden
Handwerks von besonderer Wichtigkeit . Die
Anstaltsbibliothek wird viel benützt, Krimi¬
nalromane sind natürlich bevorzugt. Ein paar
intelligente Jungen geben eine maschinenge¬
schriebene Hauszeitung heraus , die in ihrem
Fortsetzungsroman ein ausgesprochenes Talent
verrät . Ich fragte nach dem jungen Mann:
16V. Jahre schon allerlei auf dem Kerbholz.
Wer weiß , was aus dem noch wird, wahr-

Radar für Zugverkehr
Radar hat eine neue Aufgabe zur Sicherung

des Zugverkehrs erhalten . In USA wurden
Lokomotiven mit einem neuen Radargerät
ausgerüstet. Die Lok-Führer können auf ei¬
nem Schirm während der Fahrt den übrigen
Zugverkehr auf der gleichen Strecke genau
beobachten . Durch die neue Maßnahme hofft
man . Zusammenstöße zukünftig ausschalten
zu können.

Schmerzstillender Alkohol
Alkohol -Injektionen in die Blutbahn ha¬

ben sich während und nach Operationen als
ausgezeichnetes schmerzstillendes Mittel er¬
wiesen . Die amerikanischen Chirurgen Dr.
Kenneth Sokol und Karp haben dieses neue
Mittel in 2000 Operationsfällen bei Patienten
mit einer 5—lOprozentigen Lösung erprobt.
In 50 Prozent der Fälle erübrigt sich dadurch
eine nachträgliche Verabreichung schmerz¬
stillender Medikamente.

scheinlich nichts Mittelmäßiges! Wer weiß
überhaupt , was für eine menschliche Substanz
schließlich in jedem einzelnen steckt ! Das sind
großenteils Eltern- und Heimatlose, Kinder
von Erschlagenen und Verjagten, die 1945 und
1946 allerlei Schandtat und Grausamkeit ge¬
sehen haben Auch illegale Grenzgänger aus
der Ostzone sind darunter , ferner Jungen aus
verwahrlosten häuslichen Verhältnissen. Kei¬
ner ist mit dem gewöhnlichen pädagogischen
Maß zu messen , jeder braucht besondereStütze
und Hilfe. Wo es nicht anders geht , hilft die
Anstaltsordnung nach . Die Strafen sind ein¬

ln der Schuhmacherei

fach , aber wirksam. Wer nicht guttut , darf
nicht mit ins Kino in die Stadt , darf nicht mit
auf Fahrt , wenn eine Gruppe einen Ausflug
macht, bekommt kein Taschengeld usw. Man
sieht manchen scheuen Blick bei diesen Halb¬
wüchsigen , aber nicht selten auch schon das
offene Auge eines jungen Menschen , der weiß,
was er will, und der in der Arbeit einen Halt
gefunden hat.

Der höchste Berg Deutschlands ist die Zug¬
spitze mit 2963 m . Aber sie ist nicht nur
eins der beliebtesten Ziele der Bergfreunde.
Auch die wissenschaftliche Wetterkunde, die
„Wetterfrösche“

, haben sich hier einen „Aus¬
guck “ errichtet , der als Zugspitz -Observato¬
rium international bekannt ist . Hier erhält
man das Wetter sozusagen aus erster Hand,
unberührt durch die Einflüsse der Tiefen¬
landschaft. In dem Unterlagenmaterial über
„Klima und Wetter der Zugspitze“

, das dem
Verfasser dieses Artikels vom Zentralamt für
Wetterdienst in der US-Zone anläßlich des
50jährigen Bestehens des Zugspitz-Observa¬
toriums zur Verfügung gestellt wurde, lesen
wir an einer Stelle, daß die Julitemperaturen
dieses Berggipfels nur wenig wärmer sind als
diejenigen von Franz-Josephs-Land in näch¬
ster Nachbarschaft des Nordpols und sogar
drei Grad kälter als diejenigen Spitzbergens.

Das sind einige Schlagzahlen von dem at¬
mosphärischen Raum, in dem dieser Berg¬
gipfel sich erhebt . Die Luft ist dort oben zu¬
weilen trockener als in der Sahara . Wer
aus der Ebene den Trip zur Zugspitze macht
— und das gehört zum guten Ton — , ver¬
tauscht die ozeanische Luft Deutschlands mit
Polartemperatur einerseits und Wüstenluft
andererseits, abgesehen von einer erheblichen
Verdünnung der Luftmassen, die manchem
Bewohner der „dicken “ Luft der Ebene im
ersten Augenblick einige Schwierigkeiten be¬
reitet.

Auf der Zugspitze wird Ende September
Geburtstag gefeiert. Ihr Observatorium, das
vor 50 Jahren auf dem Gipfel erbaut wurde
und inzwischen eines der berühmtesten der
Welt ist , ist 50 Jahre alt . Es wurde 1900 als

Irgendwie müssen wir mit dem Problem der
in Massen verwilderten und verwahrlosten Ju¬
gend unserer Kriegs - und Nachkriegsjahre
fertig werden. Hier mit angepackt und neben
dem Staat sich für die „Erste Hilfe “ eingesetzt
zu haben, ist ein nationales Verdienst der
kirchlichen Fürsorgeeinrichtungen.

Nicht weit von Schelklingen, über dem die
weiße Staub- und Rauchfahne des Zement¬
werks steht, liegt in luftiger , sonniger Alb-
höhe Breithülen. Auf dem weiten Ge¬
lände der ehemaligen Remonte-Ajistalt hat die
Caritas einige Räume gepachtet, in denen sie
während der Sommerferien eine nette Anzahl
Schulkinder zur Erholung unterbringen konnte.
Aus Bonn waren in den letzten Wochen 44
Buben , aus Nord - und Südwürttemberg 35
Mädchen da die ihre von Spiel , Sport und

Wandern erfüllten Tage auf der Alb nur un¬
gern mit dem neuen Schuljahr vertauschten.
Auch im benachbarten Ennabeuren gab es
10 Plätze für Ferienkinder.

Das sind nur ein paar nahe beieinanderlie¬
gende Ausschnitte aus der umfassenden Für¬
sorgearbeit der Caritas , die in ihren Heimen
und Anstalten im ganzen Land der vielfälti¬
gen Not der Zeit zu steuern versucht. ah

Einmannstation für meteorologische Beob¬
achtungen errichtet . War damals schon die
Besteigung des Gipfels eine besondere alpine
Leistung, so stellte der Bau einer meteorolo¬
gischen Hochstation eine technische Großtat
ersten Ranges dar . Bei der Besetzung des
Observatoriums wurde Wert darauf gelegt,
daß nur wissenschaftlich ausgebildete, zumin¬
dest meteorologisch gut geschulte Kräfte
Verwendung fanden. Damit wurde einwand¬
freies Beobachtungsmaterial gewonnen und
erreicht, daß das Observatorium nicht nur als
Wetterstation , sondern auch als Forschungs¬
stätte der Wissenschaft unmittelbar dienen
konnte. Seit 1900 haben 55 flß )bachter den
Dienst auf der Zugspitze wahrgenommen. Als
erster begann Josef Enzensperger die Reihe;
seit dem 6 . August 1948 führt Dipl .-Meteo¬
rologe Hans Hauer die Station.

Die wissenschaftlichen Probleme sind sehr
vielgestaltig. Sie umfassen u . a . Fragen der
Luftelektrizität , der Wolkenphysik, Schnee¬
verhältnisse und Bioklimatologie , verbunden
mit den modernen Anforderungen der Volks¬
wirtschaft, des Verkehrs und der Medizin . Es
ist an dieser Stelle unmöglich , auf die zahl¬
reichen Spezialbeobachtungen einzugehen, die
das Zugspitz-Observatorium im wissenschaft¬
lichen Aufgabenbereich durchführt , beschrän¬
ken wir uns auf einige volkstümliche Fragen.Besonders interessieren natürlich die Sichtwei¬
ten zur Nordseite nach Bayern, Baden und
Mitteldeutschland. Das Erkennen des Baye¬risch-Böhmischen Waldes in etwa 270 km Ent¬
fernung und des Schwarzwaldes mit 230 km
ist hin und wieder möglich . Ein seltener
Glücksfall, der nur im Winter vorkommt, ist
es , die Rhön (350 km ) zu sehen . Es sind im

ParSamentarisdier Humor
Steine des Anstoßes

„Es wurde auch über den Straßenbau ge¬
sprochen“ , sagte Abg . Jäckle im Landtag zu
Freiburg , und ich kann mir gar nicht vor¬
stellen, Herr Kollege Dichtei , daß auf einer
badischen St ; ße württembc - g .■ S ne ver¬
wendet werden. Das Auto des Herrn Staats-
oräsidenlen. ' sich ja von seibo . weigern,
über diese Strecke zu fahren .“

Das Haus antwortete mit Heiterkeit.

Manche haben das ganz gern
Als im südbadischen Landtag ein Abgeord¬

neter gegen die unproduktiven Posten des
Etats zu Felde zog und gegen die Trennungs¬
entschädigung Stellung nahm , sagte er , daß
diese Gelder besser für den Wohnungsbau
verwendet werden könnten. Mit den Tren¬
nungsentschädigungen sei auch den Beamten
nicht gedient.

Darauf rief ein Abgeordneter unter der
Heiterkeit des Landtages: „Manche haben das
ganz gern so !“

wesentlichen drei Wetterlagen, die derartig
gute Sichten begünstigen:

1 . langanhaltender Föhn, der die Boden¬
kaltluftschicht wegräumt,

2 . eine stabile Hochdrucklage ohne Sperr¬
schichten in der Höhe,

3 . eine vom Boden bis über den Gipfel rei¬
chende frische Kaltluft.

Das Zugspitzobservatorium widmet sich be¬
sonders intensiv der Beobachtung und Er¬
forschung von Elmsfeuern in Verbindung mit
anderen elektrischen Erscheinungen. Wann
tritt das St . Elmsfeuer, das elektrische Wun¬
der der Berge , am meisten auf? Nach den
Beobachtungsbüchern besteht die größte
Häufigkeit der Elmsfeuer in der warmen
Jahreszeit . Der winterliche Anteil macht nur
einen geringen Prozentsatz auä.

Ist die Zugspitze ein Schönwetterberg?
Diese Frage wird oft gestellt in der An¬
nahme, daß auf hohen Bergen , weil sie
größtenteils aus dem Wolkenmeer heraus¬
ragen . besonders viel Sonnenschein sein
müßte . Die Wirklichkeit sieht anders aus . Im
Jahresdurchschnitt kann nur mit 45 heiteren
Tagen gerechnet werden . Dagegen herrscht an
258 Tagen Nebel , das sind mehr als 70 Pro¬
zent aller Tage . Am häufigsten treten Nebel
im Sommer auf, vom Mai bis Juli an 26 Ta¬
gen im Monat. — Die alpine Höhensonne ist
besonders begehrt . Das Zugspitzobservatorium
hat über die Sonnenscheindauer umfangreiche
Untersuchungen angestellt , einen „Fahrplan
des Sonnenscheins“ . Im Tagesverlauf finden
wir die sonnenscheinreichsten Stunden im
Winter am späten Vormittag und Mittag, im
Sommer in den Mittagsstunden. Im Juli fällt
die sonnenreichste Stunde auf die Zeit von
9—10 Uhr . im August von 8—9 Uhr , im Ja¬
nuar . März, April, Mai und November von
10—11 Uhr , im September, Oktober und De¬
zember von 11—12 Uhr . im Februar von
12—13 Uhr . Die höchsten Werte der mittleren
Sonnenscheindauer in den einzelnen Tages¬
stunden hat der Herbst zwischen 11 und 12
Uhr.

Die Hauptaufgabe des Zugspitzobservato¬
riums besteht , wie schon eingangs erwähnt, in
der Vornahme der täglichen termingebunde¬
nen Wetterbeobachtungen. Sie werden in
internationaler Verschlüsselung an die Zen¬
tralstellen gefunkt. Die Zugspitze funkt ihre
Beobachtungen Tag und Nacht alle drei Stun¬
den , zeitweise sogar stündlich.

Nicht selten werden die Zugspitzwetter¬
warte gefragt, ob das Leben im Hochgebirge
auf die Dauer nicht einsam sei . Dipl .-Meteoro¬
loge Hans Hauer, der gegenwärtige Zugspitz¬
wetterwart , meinte, für den Meteorologen
gäbe es keine Langeweile. Der Verlauf des
Wetters sei nie genau gleich und so ergäbe
sich ein wahrhaft königliches Spiel der Na¬
tur , das immer wieder in seinen Bann zöge
und die Entbehrungen vergessen ließe.

*Aus dieser Anschauung spricht der Idealis¬
mus des Meteorologen , eines Berufes, den
man nicht erlernen kann , sondern zu dem
man geboren sein muß . Wenn das Zugspitz¬
observatorium in diesen Tagen seinen 50jäh¬
rigen Geburtstag feiert , geht es nicht nur um
ein kalendarisches Datum, nicht nur um eine
wissenschaftliche Leistung im Dienst an der
Allgemeinheit, auch der Idealismus von Men¬
schen , die sich dieser Arbeit verschworen
haben, begeht eine Feierstunde . Nicht zuletzt
darum wird das Jubiläum des Zugspitzobser¬
vatoriums in einem festlichen Rahmen be¬
gangen. der Meteorologen des In- und Aus¬
landes vereint.
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Berühmter Wetterausguck feiert Jubiläum
Vor 50 Jahren wurde das Observatorium Zugspitze gegründet

daß weiße Wäsche so strahlendweiß sein kann!

SUWA“-weiße Wäsche!
Und doch ist es so : Aus
weiß wird„SUWA“sWeißl
Probieren Sie auch mal,
wie Suwa mit Solium Ihrer
Wasche reines , strahlendes
Weiß gibt. Sie trauen Ihren
Augen kaum . ^

NEU ! FÜR OIE
GROSSE WÄSCHE

Verschiedenes
Wir suchen für Frankreich u . an¬

dere Länder Bazar - u . Massen¬
artikel , Neuheiten u . Patente . An¬
geb . erb . an M . Turner , 171 Rue
Ordener Paris 18

Immobilien/Kapitalien
Kapitalanlage . Schönes Wohnhaus,

3 Stockwerke mit Garten , Preis
32 000 DM , in Schramberg zu ver¬
kaufen . Zuschr . unt . G 8381 an
die Geschäftsstelle

Dorteilhaft Kaufen
merben 6ic nur , toenn gfjnen »erfdjtehene Ulngeboh?
norliegcn . 3)ann lönnen 6ie tuäfjlen.

9Jlit einem gut abgefaftten 2ejt - mir beraten 6ie -
erreichen Sie ben größten gntctejfentenfreis

öutdi eine porige in Fjrimatgeitung

,Alteingeführtes . eingerichtetes Spe¬
zialgeschäft f . Käse , Butter , Eier,Wild und Geflügel (Groß - u . Ein¬
zelhandel ) in guter zentraler Lagein Reutlingen altershalber zu -ver¬
pachten . Angeb . von Interessen¬
ten . die über das erforderliche
Fachwissen und Kapital verfü¬
gen , erbeten unt G 8382 an die
Geschäftsstelle

Automarkt
Motorrad , Standard , 500 ccm , neuüberholt , preisg . abzugeben . Zu¬schr . unter G 8380 an die Ge-

schäftsstelle

Ärztetafel
Cliirurj . - orth . Klinik und Unfall-

krankenhaus Dr . Baumann , Stutt¬
gart , Alexanderstr . 5, Tel . 908 20.
Eröffnung am 6. Sept . 1950 , Sport-u . Unfallfolgen . Lähmungen , Ge¬
lenkleiden , Wirbelsäulenerkran¬
kungen , einschl . Rheuma , Erkran¬
kungen des ges . Bewegungsappa¬rates

Warten Sie nicht
Öls Sie zufällig erfahren
wo eine Stelle frei ist
Inserieren Sie selbst)

Stellenangebote

Bei der Wasserbauverwaltung
des Landes Württ .-Hohenzoll.
werden einige

Flußmeister
(Bes .Gr . A4c2 oder Verg .Gr . Va
TO . A ) eingestellt . Bewerbun¬
gen v . Bauingenieuren , welche
die besondere Prüfung im Was¬
serbaufach abgelegt haben , sind
unter Anschluß von Zeugnis¬
abschriften . Lebenslauf und
Spruchkammerbescheid b . In¬
nenministerium in Tübingen,
Gartenstraße 3, einzureichen.

Tüchtiger Mechaniker
oder 2. Meister für Rundwirkmaschinen baldigst gesucht

Trikotwarenfabrik Gebr . Ammann , Stuttgart 13, Rotebergstr . 8
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